ftimmen ein in den Jubelruf: 


Und ich fahre einen Engel 15 
SS fliegen mitten durch den 2 
gt der hatte ein ewig 10 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei⸗ 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mil großer Stimme: 
Lürchtet Gott, und geben 
ihm die Ehre; denn die Zeit ⸗ 
ſeines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen. Offb. Joh. 146 8 7 
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St. Louis, Mo., den 1. Dezember 1908. 


No. 24. 


Adbentsbitte. 


O ſel'ge Zeit, o heil'ge Zeit, 
Da fröhlich alle Chriſtenheit 
Den Weg bereitet fromm und ſtill 
Dem Heiland, der da kommen will! 


Er iſt der König aller Welt, 

Sein Thron der Himmel hoch Gezelt; 
Er iſt der HErr der Herrlichkeit, 

Dem ſich mein Herz zur Wohnung weiht. 


Du kommſt, o ew'ger Gottesſohn, 
Herab von deinem Gnadenthron, 
Nimmſt auf dich unſre Sünd' und Schuld, 
Trägſt unſer Elend mit Geduld! 


O kommt zuhauf, ihr Menſchen all', 

Mit Zimbeln und mit Harfenſchall! 
Macht hoch die Tür, das Tor macht weit: 
Er kommt, der HErr der Herrlichkeit! 


Jahekomm, mein Heiland IEſus Chriſt! 
Mein's Herzens Tür dir offen iſt! 

O komm in dieſer Gnadenzeit 

Zu allen, HErr der Herrlichkeit! 


Advent und Miſſion. 


Der HErr bedarf ihrer. Matth. 21, 3. 
Wir hören wieder zum Beginn des neuen Kirchenjahres 
die tröſtliche Botſchaft: „Siehe, dein König kommt zu dir!“ 


Im Geiſt verſetzen wir uns nach Jeruſalem, wo der König, 


reitend auf einem Eſel und dem Füllen der laſtbaren Eſelin, 
unter dem Zujauchzen des Volkes ſeinen Einzug hält, und 
„Hoſianna dem Sohne Davids! 
Gelobet ſei, der da kommt in dem Namen des HErrn; Hoſianna 


Ban, der Höhe!“ 8 


Auch bei uns hält der König ſeinen Einzug durch Wort 
und Sakrament Er zieht ein in unſere Kirchen; denn wir 


hören noch das Gnadenwort, das uns den Weg zum Leben weiſt 
und den Glauben in uns wirkt und mehrt. Wir haben die 
Sakramente als weitgeöffnete Pforten des Einzugs unſers 
Königs. Er zieht in unſere Herzen ein, und wir heißen ihn 
willkommen und ſprechen: 

Zeuch auch in mein Herz hinein, 

O du großer Ehrenkönig; 

Laß mich deine Wohnung ſein! 
Er zieht ein in unſere Häuſer mit ſeiner Gnade und Hilfe und 
„all unſre Not zu End' er bringt“. Er iſt für uns die rechte 
Freudenſonn', bringt mit ſich lauter Freud' und Wonn'. 

O fröhliche Adventszeit! O ſelige Botſchaft: „Siehe, dein 
König kommt!“ O ſelig, wer ihn im Glauben aufnimmt und 
von Herzensgrund ſpricht: 

Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 

Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herze ſoll dir grünen 
In ſtetem Lob und Preis 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 


Sit das, mein lieber Chriſt, aufrichtig von dir gemeint? 
Ja gewiß! Wohlan, du willſt ſeinem Namen dienen, ſo gut 
du kannſt und weißt. Du willſt ſeines Namens Ehre auts- 
breiten, ſeines Reiches Grenzen erweitern und willige Unter— 
tanen für ihn werben. Das kannſt du tun durch Förderung 
des Werkes der Miſſion. 

Ach, es gibt noch ſo manchen Menschen, der in dieſer Ad⸗ 
ventszeit die Botſchaft nicht hört: „Dein König kommt!“ Es 
gibt noch ſo manches Herz, in dem der König noch nicht will— 
kommen geheißen wird. Es gibt noch ſo manches Haus, in dem 
lange kein Adventslied gehört worden iſt. Es gibt noch ſo 
manches Kind, dem der Adventsruf: „Hoſianna dem Sohne 
Davids!“ ein unbekanntes Wort iſt. Und das iſt nicht nur 
der Fall in Heidenländern, ſondern auch in unſerm Lande. 
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Bei ihnen allen möchte der König ſeinen Einzug halten, 
und wir ſollen ihm dazu helfen. Wir wollen nicht nur in 
ſelbſtſüchtiger Beſchaulichkeit daran denken, daß er zu uns 
kommt, ſondern aus Dankbarkeit helfen, daß er auch zu an- 
dern komme. Wir wollen nicht nur ſingen: „Zeuch auch in 
mein Herz hinein“, ſondern helfen, daß er auch in anderer 
Herzen einziehen könne. Wir wollen uns bemühen, die Tore 
weit und die Türen in der Welt hoch zu machen, damit er durch 
ſeinen Einzug Leid und Traurigkeit vertreibe und Wonne und 
Freude bringe. Wir wollen ihm helfen. Ja, es iſt merk— 
würdig, der König hat es ſo eingerichtet, daß wir ihm helfen 
können und ſollen. Wir ſollen ihm helfen mit unſern irdiſchen 
Gütern. Er will durch die Predigt des Evangeliums ſeinen 
Einzug halten, und das will er durch die Miſſionare predigen 
laſſen. Sie ſtehen in ſeinem Dienſt, und er will ſie auch ver⸗ 
ſorgen. Sie werden nicht reich an irdiſchen Gütern, aber er 
will ihnen das Nötige darreichen, und er will es tun durch ſeine 
Chriſten. | 

Bei jenem Einzug in Jeruſalem jandte er ſeine Jünger 
mit dem Befehl: „Löſet die Eſelin und das Füllen auf und 
führet ſie zu mir!“ Dem Eigentümer läßt er ſagen: „Der 
Herr bedarf ihrer.“ Die Jünger führten ohne Widerrede den 
merkwürdigen Befehl des HErrn aus, und der Eigentümer iſt 
gleich bereit, ſein Eigentum den Jüngern zu überlaſſen, ſobald 
er das Wort hört: „Der Err bedarf ihrer.“ So ſollen die 
Diener des Wortes ſich nicht weigern, zu den Chriſten zu ſagen: 
Der HErr bedarf eurer Gaben, um durch die Predigt des Evan— 
geliums ſeinen Einzug bei den Menſchen zu halten; und die 
Chriſten ſollen ſich nicht weigern, ihr irdiſches Gut in den 
Dienſt des Heilandes zu ſtellen. 


Der HErr und König hat uns ja ſelbſt unſer irdiſches Gut 


Da laßt 
„Dieſen 


gegeben und manchem hat er es reichlich zuerteilt. 
uns bedenken, wozu uns dieſer Segen gegeben iſt. 


Segen haben wir nicht dazu bekommen, ihn tot im Kaſten liegen 


zu laſſen, oder ihn auf Wucher auszutun und davon Zinſen auf 
Zinſen zu ziehen, oder uns ein gutes, bequemes, weichliches, 
ltppiges Leben zu verſchaffen, oder unſern Leib mit elendem 
Flitterſtaat zu behängen und prächtige Paläſte zu bauen und 
unſere Zimmer mit prunkenden Gerätſchaften zu füllen und 
zu ſchmücken, oder unſer Geſchäft endlos zu erweitern, oder 
eine Landſtrecke nach der andern uns anzukaufen, und der— 
gleichen.“ Der König läßt uns vielmehr ſagen: Der HErr 
bedarf deiner Gaben; löſe ſie los und hilf damit dem Werke 
der Miſſion! i 

Das ſoll nicht mit Murren und Klagen geſchehen. Sehen 
wir doch hin auf die Jünger und das Volk im Evangelium! 
Sie legen ihre Kleider auf die Eſelin und das Füllen, breiten 
ihre Kleider auf den Weg, hauen Zweige von den Bäumen und 
ſtreuen ſie auf den Weg. Sie wollen nicht nur das Allernötigſte 
tun, ſondern durch reichlichen Dienſt ihre Willigkeit zeigen, uns 
zum Exempel. 

Unſere Miſſionsgaben begleite unſer Miſſionsgebet: „Ho— 
ſianna dem Sohne Davids! O HErr, hilf; o SErr, laß wohl⸗ 
gelingen!“ C. H. 


Werke, die wir in unſerm befohlenen Amt tun, ob ſie ſchon 
für geringe Werke angeſehen werden vor der Welt, werden 
köſtlich vor Gott, wenn ſie geſchehen aus dem Glauben in Chriſto 
IEſu und in der Hoffnung des ewigen Lebens. (Luther.) 


Briefe aus dem Römerbrief. 


Siebenter Brief. 
Jeder Menſch iſt ſchuldig vor Gott. 
Röm. 3, 1—8. N 
Geliebte Chriſten! Daß die Juden nicht weniger als die 
Heiden, ja noch mehr, ſchuldig vor Gott und dem Gerichte ver— 
fallen ſind, das iſt im vorigen Briefe gezeigt. 


Wenn dem aber ſo iſt, ſo kommt uns die Frage: Welchen 


Vorzug haben dann die Juden vor den Heiden? Und welchen 
Nutzen haben ſie davon, daß ſie durch die Beſchneidung zu 
Gottes Volk gemacht ſind? 

Auf dieſe Frage wird uns die folgende Antwort. Der 
Vorzug der Juden und der Nutzen der Beſchneidung iſt ein 
vielfacher in jeder Hinſicht. Er beſteht, um nur die Hauptſache 
zu nennen, vor allem darin, daß Gott ihnen ſein Wort anver- 
traut hat. Sie haben in den Schriften des Alten Teſtaments 
die Offenbarungen Gottes. Dieſe Offenbarungen Gottes geben 
ihnen das rechte und volle Verſtändnis des Geſetzes Gottes. 
Und noch mehr, ja noch viel mehr. In dieſen Offenbarungen 
haben ſie die gnädigen Verheißungen Gottes von Chriſto, dem 
Heilande, der unter ihnen geboren werden, auftreten und ſein 
Gnadenwerk vollbringen ſollte. Iſt das nicht ein Vorzug und 
ein Nutzen? Freilich gingen die allermeiſten Juden mit dieſem 
ihnen anvertrauten Gut ſchlecht und untreu um. Sie waren 
ungläubig und gottlos. Sie verachteten Gottes gnädiges Wort 
und brachen Gott Bund und Treue. Ich rede jetzt von der Zeit 
des Alten Teſtaments. Aber wie? wenn auch ſo armſelige 
Etliche — ich rede, wie Gott es anſah — untreu waren, ſo 
wird doch nicht deren Untreue Gottes Treue zu nichte gemacht 
haben? Nein, ganz gewiß nicht! Gott hielt ihnen die ver— 
ſprochene Treue. Gott ließ ihnen ſein Geſetz; Gott ließ ihnen 
ſeine Verheißungen. Gott lehrte, warnte, ſtrafte, bedrohte ſie 
unausgeſetzt durch ſein Geſetz; Gott reizte und lockte fie immer- 
während auf das allergnädigſte und allerfreundlichſte durch 
ſeine Verheißungen, bis er dieſe endlich durch die Erſcheinung 
Chriſti erfüllte. — O ja, wahrhaftig, großen Vorzug hat Gott 
den Juden vor den Heiden gegeben, und großen Nutzen hat 
Gott ihnen damit gnädiglich dargeboten, daß er ſie durch die 
Beſchneidung zu ſeinem Volk gemacht hat. 

Aber, ſo fragen wir ferner, da nun doch die allermeiſten 
Juden dieſen Vorzug und Nutzen in Untreue verſchleuderten, 
warum, aus welchem Grunde, in welcher Abſicht hat Gott ihnen 
dann dennoch Treue gehalten? 

Auf dieſe Frage finde ich eine zweifache Antwort. 

Erſtens: Gott hat den Juden dennoch Treue gehalten, 
weil doch nur „etliche“ untreu waren, aber nicht alle. Den 
wenigen Treuen wollte Gott doch Treue halten, nicht wahr? 

Zweitens: Gott hat den untreuen Juden dennoch Treue 
gehalten, damit er, Gott, ſchließlich, am Tage des Gerichts, als 
der Wahrhaftige daſtehe, der bei ſeinem Wort geblieben iſt, 
damit ſie aber, die Juden, als Lügner, als Liebhaber der Lüge, 
als Feinde der Gotteswahrheit, als Kinder des Teufels, des 
Vaters der Lüge, des Erzfeindes der Wahrheit, um ſo deutlicher 
und klarer offenbar ſeien. Offenbar ſoll am Tage des Gerichts 
werden, wie gerecht er, Gott, iſt, wenn er ihnen, den Juden, 
flammende Worte der Schuldigung ſagt; ſieghaft in ſeiner 
unanfechtbaren und von dem Schatten jedes Vorwurfs freien 
Gerechtigkeit will Gott daſtehen, wenn er die Treuloſen richtet. 


— 


| SED Huth th 


379 


Deshalb, auch deshalb, hat Gott den treuloſen Juden Treue. 


gehalten und ihnen ihren großen Vorzug gelaſſen. 

Jg, und Gott hat allen Menſchen und jedem Menſchen 
Treue gehalten, damit er wahrhaftig werde, aber alle Men— 
ſchen vor ihm als Lügner daſtehen, als Liebhaber der Lüge, 
als Feinde der Wahrheit, als Kinder des Teufels, damit er 
gerecht ſei in ſeinen Worten der Schuldigung und ſieghaft in 
ſeinem Gericht. Wir haben ausführlich geſehen, wie Gott ſich 
auch den Heiden nicht unbezeugt gelaſſen hat, ſo daß ſie keine, 
gar keine Entſchuldigung haben am Tage des Gerichts. Selbſt 
wir Chriſten, die wir, nun ja, Gott Bund und Treue gehalten 
haben, das will ſagen, die wir von Gott aus Gnaden treu ge— 
macht ſind und die wir durch den Glauben an Chriſtum ſelig 
werden — ſelbſt wir werden am Tage des Gerichts bekennen 
müſſen: Gott, das iſt alles deine Gnade; du allein biſt wahr⸗ 
haftig, wir ſind Sünder und Ungerechte; du haſt uns Treue 
gehalten, wir haben durch unſere Untreue Zorn und Gericht 
verdient; du allein haſt uns durch deine Gnade und Wahrheit 
errettet, wir in uns ſelbſt ſind Kinder der Lüge, verlorene Kin— 
der der Lüge. 

So will Gott gerade durch unſere Ungerechtigkeit ſeine 
Gerechtigkeit erweiſen, durch unſere Lüge will er ſeine Wahr— 
haftigkeit verherrlichen. Dazu will Gott unſere Ungerechtig— 
keit und unſer Lügenweſen dienen laſſen, daß ſeine Gerechtig— 
keit und Wahrhaftigkeit in dem allerherrlichſten Lichte ſtrahle. 
— Ja, liebe Leſer, ihr müßt dies recht fein bedenken und zu 
verſtehen ſuchen. — So ſteht Bj. 51, 6 geſchrieben: „An dir 
allein hab' ich geſündiget und übel vor dir getan, auf daß du 
gerecht ſeieſt in deinen Worten“ (mit welchen du uns nämlich 
ſchuldigſt), „und überwindeſt, wenn du gerichtet wirſt“ (wenn 
du wegen deines Richtens angegriffen wirſt). — Ja, ſo iſt es. 

Nun will ich die menſchliche Vernunft eine Frage tun 
laſſen. Dieſe: Wenn aber unſere Ungerechtigkeit Gottes Ge— 
rechtigkeit erweiſt und preiſt, wie eben gezeigt iſt, was ſollen 
wir dann ſagen? Wir ſollen dann doch nicht etwa ſagen, daß 
Gott ungerecht iſt, daß er über uns den Zorn verhängt wegen 
unſerer Ungerechtigkeit? Unſerer armen Vernunft will näm⸗ 
lich der Gedanke kommen, daß Gott, wenn er unſere Ungerech— 
tigkeit dazu gebraucht, um ſeine Gerechtigkeit zu erweiſen und 
zu verherrlichen, dann nicht ganz gerecht ſei, wenn er mit uns 
wegen eben dieſer Ungerechtigkeit ins Gericht gehe. — Was iſt 
auf dieſe Vernunftfrage zu antworten? Einfach und kurz dies: 
Das ſei ferne, daß Gott irgendwie ungerecht ſein könne. Wie 
könnte er ſonſt der Weltrichter ſein? Es iſt eine abſolute und 
aller Gotteserkenntnis ins Geſicht ſchlagende Torheit, zu den— 
ken, daß der Weltenrichter, der Quell und Brunn aller Ge— 
rechtigkeit, irgendwie ungerecht ſein könne. 

Der Umſtand, daß Gott uns doch als Sünder richtet, trotz— 
dem daß durch unſere Ungerechtigkeit ſeine Gerechtigkeit er- 
wieſen und durch unſere Lüge ſeine Wahrhaftigkeit groß ge— 
worden iſt zu ſeinem Preis und zu ſeiner Verherrlichung — 
dieſer Umſtand zeigt im Gegenteil gerade Gottes Gerechtig— 
keit, Gottes unbeſtechliche Gerechtigkeit. Denn es wäre ein 
Beweis der Ungerechtigkeit und der Beſtechlichkeit, wenn ein 
Richter zu einem Übeltäter ſagte: Weil ich von deiner übeltat 
Nutzen gehabt habe, ſo will ich dich nicht ſtrafen. Und der 
übeltäter würde dann etwa ſagen: Ich will Böſes tun, damit 
für den Richter Gutes herauskomme. Aber ein ſolcher unge— 
rechter Richter iſt Gott eben nicht. Alſo wir ſollen ſo denken 


und reden: Wenn die Wahrheit Gottes durch unſere Lüge groß 
geworden iſt zu ſeiner Verherrlichung, warum werden wir dann 
doch noch als Sünder gerichtet? Antwort: Weil Gott unbe— 
ſtechlich gerecht iſt. Und warum iſt es nicht ſo, daß wir ſagen: 
Laſſet uns das Böſe tun, damit das Gute herauskomme? 
Antwort: Weil Gott unbeſtechlich gerecht iſt und uns dann ge- 
rechterweiſe nur um ſo mehr verdammen würde. Nein, es iſt 
eine Lüge und Verläſterung, wenn die Ungläubigen uns nach— 
reden, daß wir ſagen: Weil Gott durch unſere Sünde verherr— 
licht wird — denn in der Vergebung aller unſerer Sünden zeigt 
ſich ja ſeine große Gnade, und ſeine Wundergröße zeigt ſich 
darin, daß er aus unſerer Sünde auch noch Gutes erwachſen 
läßt — darum wollen wir tapfer ſündigen. Nein, ſolchen fluch— 
würdigen Teufelsſchluß ziehen wir aus der Wahrheit, daß 
Gott durch unſere Sünde verherrlicht wird, nicht. 

Was haben wir heute miteinander gelernt, liebe Leſer? 
Wir haben dies gelernt: Alle Menſchen ſind vor Gott ſchuldig 
und haben ſeine gerechte Strafe verdient. Dies bleibt ganz 
feſt ſtehen. Es bleibt feſt ſtehen um ſo mehr, weil Gott ſeine 
Treue nicht hat zunichte machen laſſen durch die Untreue der 
Menſchen. Und es bleibt feſt ſtehen, obwohl Gott die Sünde 
der Menſchen zu ſeiner Verherrlichung dienen läßt. 

O Chriſten, nichts kann uns Sündern helfen als allein die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt und die dem Glauben ge— 
ſchenkt wird. C. M. 3. 


— — 


Was wir als Chriſten und was wir als amerikaniſche 
Bürger gegen das Papſttum haben. 


Über beide Punkte uns auszuſprechen, haben wir eine 
äußere Veranlaſſung. 

Was den erſten Punkt betrifft, ſo hat eine etwas aufge⸗ 
regte katholiſche Dame an den Unterzeichneten ein Schreiben 
gerichtet mit der angehängten Drohung, ihr Schreiben der 
Offentlichkeit übergeben zu wollen, falls es vom „Lutheraner“ 
nicht berückſichtigt werde. Die Dame bezeichnet ſich als eine 
„treue, römiſch-katholiſche Chriſtin“. Weil fie aber auch zu— 
gleich „regelmäßig“ den „Lutheraner“ lieſt und darin wieder— 
holt die Behauptung gefunden hat, daß der Papſt „nicht der 
Stellvertreter Chriſti, ſondern der Antichriſt ſei“, ſo fordert ſie 
dafür Beweis unter der eben erwähnten Drohung. Nun hat 
zwar der „Lutheraner“ während ſeines 64jährigen Lebens ſich 
Hunderte von Malen mit dem Papſttum des längeren und 
kürzeren auseinandergeſetzt und auch den ſpeziellen Nachweis 
nicht vergeſſen, daß der Papſt der in der Schrift beſchriebene 
große Antichriſt ſei. Aber es wird weder Papiſten noch Pro- 
teſtanten ſchaden, wenn wir den Nachweis kurz wiederholen. 

Alſo zur Sache! Der Papſt zu Rom iſt deshalb „nicht 
der Stellvertreter IJEſu Chriſti, ſondern der Antichriſt“, weil 
er die Herde IEſu Chriſti, die Chriſten, nicht weidet, ſon— 
dern umbringt. Hierbei denken wir zunächſt gar nicht 
daran, daß der Papſt im Laufe der Zeit Hunderttauſende von 
Chriſten leiblich gemordet hat, ſondern daran, daß der 
Papſt durch ſeine ganze Lehre und Praxis die Chriſten geift- 
lich umbringt, fie, ſoviel an ihm iſt, in die ewige Verdamm⸗ 
nis ſtürzt. Er tut dies dadurch, daß er den Chriſten das 
Evangelium von Chriſto, wodurch allein die Menſchen 
ſelig werden können, raubt und die Menſchen unter das Geſetz 
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und ſeine päpſtlichen Menſchengebote führt, wodurch ſie um die 
Seligkeit, die Chriſtus allen ſo teuer erworben hat, betrogen 
werden. Und dieſes ſchreckliche, ſeelenmordende Geſchäft be⸗ 
treibt er unter Chriſti Namen und unter dem äußeren 
Schein großer Heiligkeit. Darum iſt er der große Antichriſt. 

Dies wollen wir noch etwas deutlicher machen. 

Es gibt in religiöſer Hinſicht in der Welt eine große 
Wahrheit und ebenſo eine große Un wahrheit. Die 


eine große Wahrheit iſt die, daß kein Menſch auf dem Wege 


des Geſetzes, das heißt, durch eigene Werke und Tugend, 
Gott verjöhnen kann, jondern daß JEſus Chriſtus, der menſch⸗ 
gewordene Sohn Gottes, durch ſein heiliges Leben und durch 
ſein unſchuldiges Leiden und Sterben alle Menſchen voll⸗ 
kommen mit Gott verſöhnt hat, und daß nun die Menſchen 
ohne Geſetz, das heißt, ohne eigene Werke und Verdienſt, 
allein durch den Glauben an Chriſtum oder das Vertrauen auf 
Chriſti vollkommenes Verdienſt, Gottes Gnade und die Selig⸗ 
keit erlangen. Wie die Heilige Schrift lehrt: „Sie ſind allzu⸗ 
mal Sünder und mangeln des Ruhms, den ſie an Gott haben 
ſollten, und werden ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade 
durch die Erlöſung, jo durch Chriſtum JEſum geſchehen it.“ U) 
Und abermal: „So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht 
werde ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben.“ 
Dieſe Wahrheit, und dieſe Wahrheit allein, macht Menſchen 
der Gnade Gottes und der Seligkeit gewiß. Wie die Heilige 
Schrift abermal bezeugt: „Nun wir denn ſind gerecht worden 
durch den Glauben, ſo haben wir Frieden mit Gott durch un⸗ 
ſern HErrn SEjum Chriſt ... und rühmen uns der Hoffnung 
der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben ſoll.“?) Das iſt 


die eine, große rettende, ſeligmachende Wahrheit für die ver⸗ 


Zur Verkündigung dieſer Wahrheit ſteht 
die Welt noch. Dem gegenüber gibt es eine große Unwahr⸗ 
heit. Es iſt dies die Lehre, daß wir Menſchen nicht allein 
durch den Glauben an Gottes Barmherzigkeit in Chriſto, ſon⸗ 
dern auch durch die Werke des Geſetzes, das heißt, durch 
eigene gute Geſinnung und durch eigene gute Werke, vor Gott 
gerecht werden können und müſſen. Es iſt leichter, mit einer 
Leiter in die Sonne als auf dem Wege des Geſetzes in den 
Himmel zu ſteigen. Letzteres iſt ſchlechthin unmöglich. „Durch 
des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch gerecht.“) Die es ver- 
ſuchen, ſind unrettbar verloren. Wie die Heilige Schrift be⸗ 
zeugt: „Die mit des Geſetzes Werken umgehen, die ſind unter 
dem Fluch.“ 9 

Sehen wir uns nun wieder nach dem Papſttum um. Wie 
ſtellt es ſich zu der großen Wahrheit und zu der großen Un⸗ 
wahrheit? Das Papfſttum verflucht in den Beſchlüſſen des Tri- 
dentiniſchen Konzils die ſeligmachende Wahrheit des Evange⸗ 
liums und ſchärft als rechte Lehre die todbringende Unwahrheit 
der Werklehre ein. Es heißt im 12. Kanon der 6. Sitzung des 
Tridentiniſchen Konzils: „Wenn jemand ſagt, der rechtferti⸗ 
gende Glaube ſei nichts anderes als das Vertrauen auf die 
göttliche Barmherzigkeit, die um Chriſti willen die Sünde ver⸗ 
gibt, oder daß dieſes Vertrauen es allein ſei, wodurch wir 
gerecht werden, der ſei verflucht.“ Im 11. Kanon wird aus⸗ 
drücklich verworfen, daß allein die Gerechtigkeit Chriſti unſere 
Gerechtigkeit vor Gott ſei, und gelehrt, daß dazu auch unſere 


lorene Menſchenwelt. 


1) Röm. 3, 23. 24. 
4) Gal. 2, 16. 


2) Röm. 3, 28. 
5) Gal. 3, 10. 


3) Röm. 5, 1. 2. 


Liebe und unſere eigenen Werke gehören, die der Heilige 


Geiſt in uns wirkt. So führt das Papſttum unter Verwerfuſtg 
und Verfluchung der Wahrheit des Evangeliums die Seelen 


auf das Geſetz und die eigenen Werke. Und das tut das Papſt⸗ 


In 
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tum nicht nur gelegentlich und nebenbei, ſondern die ganze 


große Maſchinerie des Papſttums mit ſeinem Mönchs⸗ 
und Nonnenweſen, mit ſeinen ſogenannten Büßungen und Ab⸗ 


läſſen, mit ſeinen Wallfahrten, mit ſeinen Meſſen und ſeiner 
Heiligenverehrung 20. iſt auf todbringende Werklehre geſtellt 
und auf Unterdrückung der ſeligmachenden Wahrheit einge⸗ 
richtet, daß wir Menſchen durch den Glauben an Chriſti voll⸗ 
kommenes Verdienſt einen gnädigen Gott haben. 


Kirchenweſen eine große geiſtliche Mor dmaſchine genannt; 
denn — ſagt die Schrift —: 


Gnade gefallen.“) Es hat Leute gegeben, die weltliche Ty⸗ 


rannen, wie Nero und Napoleon, die viel Menſchenblut ver⸗ 


goſſen haben, für den großen Antichriſten erklärten. Aber das 
ſind törichte Gedanken. Ein Nero iſt im Vergleich mit dem 
Papſttum ein unſchuldiges Kind. 
hinmordete und auf dem Scheiterhaufen verbrannte, ſo konnten 


die Chriſten dabei ihrem Heilande Jubellieder ſingen, weil der 


Glaube an das Evangelium in ihren Herzen war. Sie gingen 


durch Marter und Tod in das Leben ein. Allen denen aber, 


die in des Papſtes Gewalt geraten, geht es ans geiſtliche Leben. 
Er läßt ſie durch ſeine Werklehre nicht zur Erkenntnis Chriſti, 


des Sünderheilandes, und zur Gewißheit der Gnade und 


Seligkeit kommen. Sie ſind, ſoweit des Papſtes Lehre in Be⸗ 
tracht kommt, ohne Troſt und Hoffnung in der Todesnot. So 


zieht der Papſt fortwährend Millionen mit ſich in das ewige 
Verderben. ü { 5 


Und wohl gemerkt: das alles geht vor ſich unter dem 
Schein der Gottſeligkeit, der zarten Sorge für die Seelen und 
der größten Kirchlichkeit. Das Papſttum nämlich ſetzt ſich mit 
ſeinem ſcheußlichen Weſen nicht etwa auf einen Kehrichthaufen, 
ſondern „in den Tempel Gottes“, das heißt, in die chriſtliche 


Kirche, alſo an den ehrlichſten Ort, den es in der Welt gibt. 
Der Papit jagt nicht offen und ehrlich heraus: „Ich bin Chriſtt 
Feind, ein Abgeſandter des Teufels; nehmt euch vor mir in 


acht“, ſondern er gebärdet ſich als ein Gott, er gibt ſich für 
Chriſti Vikar auf Erden aus. Er führt als Wappen nicht einen 
Totenkopf, ſondern umgibt ſich auf allen Seiten mit dem 
Zeichen des Kreuzes, läßt reichlich räuchern, vorne und hinten, 
und macht Parade mit einer Menge von lügenhaften Kräften, 
Zeichen und Wundern. 


beſchreibt. 5 

Welch ein unſäglicher Trug liegt doch im Papſttum vor! 
Es iſt der größte Betrug, den es in der Welt gibt. Es 
gibt ja viel Betrug in der Welt im bürgerlichen Leben. Dinge, 
die gar keinen oder doch nur einen geringen Wert haben, wer- 
den in marktſchreieriſchen Anzeigen mit ſchönen Worten als 
das „Beſte“, das „einzig Zweckentſprechende“, “the only thing”, 
angezeigt. Aber dieſer Betrug im bürgerlichen Leben ift eine 


wahre Kleinigkeit und eine Stümperei gegen den geiſtlichen 


Betrug, den das Papſttum fortwährend in der Welt ausübt. 


6) Gal. 5, 4. ; 1 


Mit Recht 
hat man das Papſttum mit ſeiner Lehre und mit ſeinem ganzen 


x „Ihr habt Chriſtum verloren, die 
ihr durch das Geſetz gerecht werden wollt, und ſeid von der 


Wenn Nero die Chriſten 


Das iſt das Weſen des großen Anti⸗ 
chriſten, wie ihn die Heilige Schrift ſonderlich 2 Theſſ. 2 
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A Die Papftkirche zeigt 


ſich mit hohen Worten und exquiſitem 
chriſtlichen Schein als das Beſte in der Welt, als die „allein⸗ 
felig machende Kirche“ an. Und wenn nun die Seelen, durch 
dieſe Anzeige angelockt, ſich ihr anvertrauen, ſo führt ſie die 
Seelen durch ihre todbringende Menſchen⸗ und Werklehre, ſo— 


viel an ihr iſt, in die ewige Verdammnis. 


Man hat gefragt: Gibt es denn gar feine Chriſten unter 
dem Papſttum? Allerdings! Freilich, alle, welche die offi⸗ 
zielle Lehre des Papſttums wirklich glauben und vor 
Gott anſtatt allein auf Chriſti Verdienſt auch auf eigene Werke 
und die Werke anderer Menſchen vertrauen, die ſind keine 
Chriſten. Aber es gibt unter dem Papſttum auch ſolche Leute, 


die wider das Verbot des Papſttums ſich vor Gott 


allein auf Chriſti Verdienſt verlaſſen. Solche Leute, die 
äußerlich unter dem Papſte ſind, aber innerlich mit 


uns und der ganzen chriſtlichen Kirche glauben, treffen wir 
hin und wieder in unſern lutheriſchen Hoſpitälern. 


Bei Un⸗ 
terredungen ſprechen ſie ſich dahin aus, daß der Weg der eige⸗ 
nen Werke gut ſein möge für andere, die frömmer und beſſer 
ſeien als ſie; aber ſie ſelbſt ſeien ſo große Sünder, daß ſie 
ſich nur mit dem Verdienſte Chriſti tröſten könnten. So 
glauben ſie für ihre Perſon an Chriſtum als ihren eini⸗ 
gen Heiland, und ſo ſind ſie, durch beſondere Bewahrung des 
Heiligen Geiſtes, Gottes Kinder mitten im Lager des Anti- 


chriſten und Glieder der chriſtlichen Kirche. Der 
Papſt ſelbſt aber gehört nicht zur chriſtlichen Kirche. Er iſt 


weder Kopf noch Schwanz noch irgend ein Teil der chriſtlichen 
Kirche, ſondern der Antichriſt. Und alle, die ſeine Werklehre 
in ihrem Herzen angenommen haben, ſind auch keine Glieder 
der chriſtlichen Kirche und können nicht ſelig werden, es ſei 
denn, daß ſie Buße tun, alles Vertrauen auf Menſchenwerke 


fahren laſſen und ſich nur des vollkommenen Verdienſtes Chriſti 


getröſten. 

So hätten wir mit einigen Worten dargelegt, was wir 
als Chriſten wider das Papſttum haben und warum wir 
den Papſt nicht für den Stellvertreter C Chriſti, ſondern für den 
Antichriſten halten. 

Noch eins! Chriſtus hat es ſtreng v erboten, daß in 
der Kirche ein Menſch einem andern etwas gebiete. Er 
jagt: „Einer iſt euer Meiſter, Chriſtus; ihr aber ſeid alle 
Brüder.“ 7) Wie ſtellt ſich der Papſt zu dieſem Verbot? Er 
handelt nicht nur dawider und läßt nach Herzensluſt ſeine Ge⸗ 
bote in die Kirche ausgehen, ſondern er tut dies auch unter 

Chriſti en: als Chriſti angeblicher Stellvertreter, und 
er ſpricht allen die Seligkeit ab, die ſich nicht unter ſeine Gebote 
fügen. So ſetzt er ſich in der chriſtlichen Kirche auf den Platz, 
den Chriſtus für ſich, für jenen ausſchließlichen Ge⸗ 
brauch, reſerviert hat, und verſucht mit aller Gewalt, 
Chriſtum zu ſpielen. Darum iſt er der Antichriſt. Daß ſich 
der Papſt mit ſeinen Menſchengeboten wie ein Gott in der 
Kirche aufführt, kann die „treue, römiſch⸗katholiſche Chriſtin“ 
ganz leicht ſelbſt feſtſtellen. Nach einigen Monaten kommt ja 
wieder die Faſtenzeit mit ihren päpſtlichen Faſtengeboten. Und 
da geben wir der Dame einen Rat. Sie ſchreibe dem Papſt, er 
(der Papſt) könne j ich ſelbſt ein Faſten auflegen, jo oft 


und ſolange er wolle; er habe aber keine Macht, noch irgend 
88 8 Wen in der Welt, geſchweige der ganzen 
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Kirche, ein Faſten zu gebieten, weil Chriſtus ſage: „Einer iſt 
euer Meiſter, Chriſtus, ihr aber ſeid alle Brüder“, und Chriſti 
Apoſtel: „So laſſet nun niemand euch Gewiſſen machen 
über Speiſe oder über Trank oder über beſtimmten Feier⸗ 
tagen“ I Wir bitten um eine Abſchrift der päpſtlichen 
Antwort. — 

Doch wir brechen davon ab, was wir als Chriſten von 
dem Papſttum urteilen müſſen. Wir wollten uns auch noch 
darüber ausſprechen, was wir als amerikaniſche Bür⸗ 
ger wider das Papſttum haben. Es iſt dies, daß das Papſt⸗ 
tum auf den Umſturz unſerer Staatsverfaſſung in einem ihrer 
wichtigſten Punkte, nämlich im Punkte der Trennung von Staat 
und Kirche, hinarbeitet. 


Es heißt in der Konſtitution der Vereinigten Staaten 
(Artikel I der Zuſätze): “Congress shall make no law respect- 


ing an establishment of religion, or prohibiting the free 
exercise thereof.“ Die hier ausgeſprochene Trennung von 
Staat und Kirche erklärt das Papſttum für eine Gottloſigkeit 
und ſtellt die Forderung, daß jeder Staat die Papſtkirche als 
die einzig berechtigte Religion anerkenne, ſchütze und fördere. 
Andere Kirchengemeinſchaften als die Papſtkirche dürfen vom 
Staat nur zeitweilig „getragen“ werden. Der Papſt legt auch 
allen Katholiken die Pflicht auf, mit allen Kräften durch rege 
Teilnahme am bürgerlichen und politiſchen Leben dahin zu 
wirken, daß der Staat möglichſt bald in das rechte Verhältnis 
zur Papſtkirche komme, das heißt, ſich in den Dienſt der Papſt⸗ 
kirche ſtelle und die andern Kirchengemeinſchaften unterdrücke. 
Und das haben nicht nur mittelalterliche Päpſte, wie Bonifa⸗ 
cius VIII., erklärt, ſondern dieſelbe Erklärung liegt von den 
Päpſten der neueſten Zeit, zum Beiſpiel von Leo XIII., in 
dem Rundſchreiben vom 1. are 1885 (Immortale Dei) 
vor.?) Wir haben alſo als Bürger der Vereinigten Staaten 
dies gegen das Papſttum, daß es unſerer Konſtitution in einem 
Hauptartikel den Krieg erklärt und alle Katholiken verpflichtet, 
auf den Umſturz dieſes Artikels hinzuarbeiten. 

Daß wir uns hierüber ausſprechen, iſt nicht durch die Zu⸗ 
ſchrift der vorhin erwähnten Dame veranlaßt, ſondern durch 


8) Kol. 2, 16. 

9) Die ausführliche Beſprechung dieſes Rundſchreibens in „Lehre und 
Wehre“ 1886, S. 12 ff. In dieſem Rundſchreiben wird ausgeführt: Wie 
jeder einzelne Menſch, jo habe auch der Staat vor Gott die Pflicht, 
katholiſch zu werden. „Wie niemand“ (keine einzelne Perſon) „jeine 
Pflichten gegen Gott vernachläſſigen darf, und die höchſte aller Pflichten 
die iſt, ins Herz und ins Leben nicht eine beliebige, ſondern diejenige 
Religion aufzunehmen, welche Gott vorſchreibt“ (nämlich die papiſtiſche). 
genau ſo können auch die Staaten ohne Verbrechen ſich nicht ſo 
gebaren, als ob Gott nicht da wäre, oder die Sorge um die Religion als 
eine ihnen fremde und unnütze Angelegenheit preisgeben oder von 
mehreren Religionsformen ohne Unterſchied nach 
Laune ſich eine auswählen; vielmehr müſſen fie in bezug auf 
die Verehrung der Gottheit durchaus diejenige Weiſe und Regel anneh⸗ 
men, welche Gott ausgeſprochenermaßen für ſeine Verehrung angeordnet 
hat“ (nämlich die papiſtiſche, wie der Papſt des längeren ausführt). 
Der Papſt ſchärft daher auch den „Staatsoberen“ ein (alſo auch dem zu⸗ 
künftigen katholiſchen Präfidentſchaftskandidaten Präſident Rooſe⸗ 
velts), „mit ihrem Anſehen und dem Nachdruck der Geſetze fier (die Papſt⸗ 
kirche) „ſicher zu ſtellen“. Es heißt auch in dem Rundſchreiben: „Die Kirche⸗ 
(nämlich die Papſtkirche) „erklärt es für unerlaubt, den mannigfachen Arten 
der Religionsübung dasſelbe Recht zuzuſchreiben wie der wahren Religion“ 
(nämlich der Papſtreligion). Doch will es nicht jene Staatsobrigkeiten 
verurteilen, welche, weil ſie Umſtände halber augenblicklich nicht anders 
können, „praktiſch es geduldig ertragen, daß verſchiedene Kulte im 
Staate beftehen“. 
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ein öffentliches, der Preſſe übergebenes Schreiben unſers ver⸗ 
ehrten Präſidenten, des Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
Theodor Rooſevelt. Unſer Präſident hat einige Tage nach der 
letzten Wahl einen Brief veröffentlicht, in welchem er ſich über 
Religion und Politik ausſpricht. In dieſem Briefe ſagt er 
treffliche Dinge, die jedem wahren amerikaniſchen Bürger aus 
dem Herzen geſprochen ſind, und dann jagt er etwas über das 
Stimmen für einen katholiſchen Präſidentſchaftskandidaten, das 
mit den von ihm dargelegten trefflichen Grundſätzen in völligem 
Widerſpruch ſteht. Ganz trefflich ſagt er, daß die Gewiſſens⸗ 
freiheit „ein Fundament des amerikaniſchen Staatslebens iſt“. 
Man könne nicht fordern, daß ein Kandidat für ein ſtaatliches 
Amt einer beſtimmten Kirchengemeinſchaft angehöre. Mit Recht 
könne nur gefordert werden, „daß der Mann, der ſich um die 
Stimmen der Bürger bewirbt, ein moraliſcher und ehrlicher 
Menſch iſt, der ſich in allen jenen Handlungen als ein ehren⸗ 
werter Mann bekundet hat, und von dem man eine pflichtgetreue 
Verwaltung erwarten kann“. Das ſind ganz richtige Grund⸗ 
ſätze, und der Präſident hatte Veranlaſſung, ſie auszuſprechen, 
weil er vor der letzten Wahl Briefe erhielt, die eine Erwählung 
des Präſidentſchaftskandidaten Taft beanſtandeten, weil dieſer 
ein Unitarier ſei. Uns ſind ſolche Schreiben vor der Wahl 
auch zugegangen, und wir haben ſie als töricht in den Papier⸗ 


korb geworfen. Wir ſind kirchlich von den Unitariern 
völlig geſchieden. Die wirklichen Unitarier leugnen die Gott⸗ 


heit Chriſti, die ſtellbertretende Genugtuung (vicarious atone- 
ment) und alſo auch, daß ein Menſch durch das Vertrauen auf 


Die wirklichen Unitarier ſind 
Aber es gibt eine 


Chriſti Verdienſt ſelig wird. 
Ungläubige im Sinne der Heiligen Schrift. 
bürgerliche Gerechtigkeit (Justitia civilis) auch bei Un⸗ 
gläubigen. Und die Lutheraner, welche für Herrn Taft ge⸗ 
ſtimmt haben, weil ſie an ihm bürgerliche Gerechtigkeit 
ſahen, in den Worten Rooſevelts: „einen moraliſchen und ehr⸗ 
baren Menſchen, der ſich in allen ſeinen Handlungen als ein 
ehrenwerter Mann bekundet hat und von dem man eine pflicht⸗ 
getreue Verwaltung erwarten kann“ — wir jagen, wer von 
den Lutheranern aus dieſem Grunde für Herrn Taft geſtimmt 
t. der hat vollkommen gewiſſenhaft gehandelt. Aber unſer 
geehrter Präſident irrt und gerät in Widerſpruch mit ſich ſelbſt, 
wenn et weiterhin von „allen guten Amerikanern“ fordert, daß 
ſie ohne Bedenken auch für einen katholiſchen Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten ſtimmen müßten, falls es zukünftig einen 
ſolchen geben ſollte. Das werden „alle guten Amerikaner“, die 
ihr Land lieb haben, ſicherlich nicht tun. Und unſer ver⸗ 
ehrter Präſident, deſſen Patriotismus über alle Zweifel er⸗ 
haben it, tut es auch nicht, wenn er auch nur einige päpſtliche 
Bullen und Rundſchreiben aus neuer Zeit lieſt und ſich ver⸗ 
gegenwärtiat, daß die Papſtkirche die Gewiſſens freiheit, die er 
(der r Präſident) mit Recht als „ein Fundament des amerika⸗ 
niſchen Staatslebens“ bezeichnet, grundſätzlich verwirft, die 
Trennung von Staat und Kirche, wie ſie in unſerer Verfaſſung 
feſtgelegt iſt. als eine Gottloſigkeit bezeichnet und 
daher auch alle Katholiken verpflichtet, auf Abſchaffung dieſer 
Beſtimmung unſerer Verfaſſung hinzuarbeiten. Es ſteht dem⸗ 
nach ſo: Die Amerikaner, welche Bedenken tragen, für einen 
Katholiken als Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen, treten 
für die Erhaltung der Gewiſſensfreiheit und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Trennung von Staat und Kirche ein. Und die 
Amerikaner, welche auf des Präſidenten Rat unbedenklich einen 


Katholiken wählen wollen, treten eben dadurch — natürlich 
ohne es zu wollen — für die Vermengung von Kirche und 
Staat ein und für die Gefährdung der Gewiſſensfreiheit, „die 
ein Fundament des amerikaniſchen Staatslebens iſt“. Und 
weil unſer verehrter Präſident dieſen Sachverhalt in ſeinem 
Schreiben nicht nur umkehrt, ſondern auch in bezug auf die, 
welche nicht für die erklärten Gegner der Trennung 
von Kirche und Staat ſtimmen wollen, das häßliche Wort 
“bigotry” gebraucht, jo war es nur am Platze, daß unſere 
Brüder in der New Nork-Stadtkonferenz dem öffentlichen 
Schreiben des Präſidenten ſofort ein öffentliches Schreiben 
durch die New York Times vom 16. November entgegenſetzten, 
worin ſie in ebenſo entſchiedener als ehrerbietiger Weiſe den 
Präſidenten auf ſeinen Irrtum aufmerkſam machen. Der 
„Lutheraner“ billigt dieſes Schreiben. Unſere Brüder legen 
durch Zitate aus päpſtlichen Schreiben und aus Gibbons' Buch, 
“The Faith of Our Fathers“, dar, daß die Papſtkirche die 
Trennung von Staat und Kirche durchaus verwirft und, wo 
ſie beſteht, als einen übelſtand anſieht, deſſen Beſeitigung die 
katholiſchen Bürger anſtreben müſſen. Sie geſtehen zu, daß 
es ſicherlich viele amerikaniſche Katholiken gibt, die die feind⸗ 
ſelige Stellung ihrer Kirche gegen unſere Landeskonſtitution 
nicht kennen und infolge ihrer Unwiſſenheit loyale amerika⸗ 
niſche Bürger ſind. Zugleich aber halten ſie feſt, daß man auf 
dieſe Unwiſſenheit ſich nicht verlaſſen ſolle, wenn es ſich um die 
Wahl des oberſten Staatsbeamten handelt. Der Katholik iſt 
zu beurteilen nach den offiziellen Lehren des Papſttums, ſolange 
er das Papſttum als ſeine höchſte religiöſe Autorität anerkennt. 
Dieſer Standpunkt iſt ſicherlich der richtige. 

Man muß ſich immer wieder darüber wundern, wie 
blind ſonſt ganz verſtändige „Staatsobere“ dem Papſttum 
gegenüber ſind. Das Papſttum erklärt unausgeſetzt klar und 
deutlich allen Staaten den Krieg, die ſich nicht in den Dienſt 
der Papſtkirche ſtellen. Es erklärt, nicht eher ruhen zu wollen 
und zu können, als bis die Papſtkirche als die Religion des 
Staates anerkannt und behandelt wird. Die Geſchichte 
lehrt auch, daß die Papſtkirche die Staaten ruiniert, in 
denen ſie zur Herrſchaft kommt. Und dabei doch dieſe Ver⸗ 
trauensſeligkeit dem Papſttum gegenüber und das Liebäugeln 
mit demſelben! So bewahrheitet ſich auch in dieſer Beziehung, 
daß das Papſttum „das Geheimnis der Bosheit“ für die 
Menſchen iſt. Die Bosheit liegt zutage, und man könnte ſie 
ſehen, aber man ſieht ſie nicht. F. P. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Amerita. ' 

Mit unſerm öſtlichen College, früher in Hawthorne, N. Y., 
und jetzt zeitweilig in der Stadt New York untergebracht, geht es 
friſch voran. Wir haben ſchon mitgeteilt, daß die Gemeinden in 
und um New Norf durch die Lutheran Education Society ein 
14 Acker umfaſſendes Grundſtück in Bronxville bei New Pork ge⸗ 
kauft und unſerer letzten Synode zum Geſchenk angeboten haben, 
falls ſie die Anſtalt von Hawthorne wegnehmen und an einen gün⸗ 
ſtiger gelegenen Ort verlegen würde. Unſere Synode hat die Ver⸗ 
legung beſchloſſen, und das betreffende Grundſtück iſt von unſerer 
Allgemeinen Aufſichtsbehörde beſehen, für ſehr paſſend befunden 
und förmlich angenommen worden. Die genannten Gemeinden 
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haben die volle Summe des Kaufpreiſes, 857,000, zum größten 
Teil (843,000) ſchon geſammelt, und der Reſt iſt durch Unter- 
ſchriften gedeckt. Das alte Anſtaltseigentum in Hawthorne iſt, 
wie wir auch ſchon berichtet haben, zu einem annehmbaren Preiſe 
verkauft worden, weshalb die überſiedelung der Profeſſoren und 
Schüler nach der Stadt New York notwendig wurde. Nun aber 


müſſen auf dem neuen Grundſtück die nötigen neuen Gebäude er— 


richtet werden, und man iſt im Atlantiſchen und Sſtlichen Diſtrikt 


dabei, dieſe Sache zu betreiben und zu fördern. Pläne für drei 
Hauptgebäude, ein Lehrgebäude, ein Wohngebäude für die Schüler 
und ein Wirtſchaftsgebäude ſind entworfen worden. Dieſe drei 
Gebäude werden auf $120,000 zu ſtehen kommen. Davon ſind 
540,000 geſichert durch den Verkauf des alten Anſtaltseigentums, 
weitere 840,000 ſind von unſerer Allgemeinen Synode zugeſagt 
worden und werden gegenwärtig mit den für unſere andern An⸗ 
ſtalten bewilligten Summen in unſern Gemeinden kollektiert; und 
die noch fehlenden 840,000 will man in den genannten beiden 
Diſtrikten noch beſonders aufbringen. Die ganze Angelegenheit 
wird in dieſen aunden den Gemeinden der beiden Diſtrikte unter- 
breitet. L. F. 
über die Stellung der Frau in der chriſtlichen Kirche war 
kürzlich im „Lutheraner“ des längeren die Rede. Unter anderm 
war da auch dargelegt, in welch mannigfaltiger Weiſe Frauen der 
Kirche und der Ausbreitung des Evangeliums dienen können. Es 
wurde hingewieſen auf die Opfergaben der Frauen und an das 
Scherflein der Witwe erinnert. (Lutheraner, No. 22, S. 347.) 
Wie auch kleine Gaben, wenn ſie nur allgemein und regelmäßig 
dargebracht werden, groß werden und viel ausrichten können, mag 
ein Beiſpiel zeigen. Die Frauen⸗Miſſionsvereine der Biſchöflichen 
Methodiſtenkirche unſers Landes haben im letzten Jahre 8692,490 
für die auswärtige Miſſion ihrer Kirche zuſammengebracht, und 
in den 38 Jahren, ſeitdem ſolche Vereine beſtehen, ſind von ihnen 
für das genannte Miſſionswerk im ganzen 99,232,285 beigeſteuert 
worden. Und dieſe großen Summen ſind nicht etwa durch große 
Beiträge zuſammengekommen, ſondern dadurch, daß jede zu einem 
ſolchen Verein gehörende Frau wöchentlich, aber ganz regelmäßig 
— 2 Cents beigetragen hat. So Großes kann durch eine geord- 
nete Liebestätigkeit, durch regelmäßiges, ſyſtematiſches Geben klei— 
ner Summen ausgerichtet werden. Unſere Behörden brauchten 
ohne Zweifel viel weniger im „Lutheraner“ an die Bedürfniſſe der 
mancherlei Kaſſen zu erinnern, wenn unſere Gemeinden allge— 
mein mehr Syſtem in ihr Kollektenweſen bringen würden, wenn 
alle. ihre konfirmierten Glieder regelmäßig einen wöchentlichen 
Beitrag für den Gemeindehaushalt und für auswärtige Zwecke 
geben würden, und ſei es auch nur ein oder zwei Cents, wenn man 
nicht mehr gebed kann. Und der beſte und bequemſte Weg zu 
ſolchem ſyſtematiſchen Geben iſt die Einführung des Kuvertſyſtems 
(duplex envelope system), auf das wir ſchon öfters an dieſer 
Stelle hingewieſen haben. Es iſt die einſtimmige Erfahrung aller, 
die dieſe Einrichtung haben, daß die Einführung ſich ganz leicht 
bewerkſtelligen läßt und geradezu überraſchende Erfolge aufzu— 
weiſen hat. Wir möchten jetzt, da ein neues Jahr nicht mehr fern 
iſt, wieder daran erinnern. L. F. 

Die lutheriſche Generalſynode iſt ein Körper, der bedeutend 
kleiner iſt als unſere Synode. Sie zählt 1322 Paſtoren, 1734 
Gemeinden und 265,459 kommunizierende Glieder nach der letzten 
uns zugänglichen Statiſtit, während wir zur ſelben Zeit 2001 Pa⸗ 
ſtoren, 2475 Gemeinden und 481,242 Kommunizierende hatten. 
Vor fünf Jahren beſchloß dieſer Körper auf ſeiner Verſammlung 
in Baltimore, daß es „ſowohl wünſchenswert als auch möglich ſei, 
innerhalb fünf Jahren eine Million Dollars für das Erziehungs⸗ 
werk aufzubringen“. Die fünf Jahre ſind verfloſſen, und die Ge⸗ 


fi ſamtſumme der Gaben und Unterſchriften für die acht höheren 
2 “ Lehranſtalten der Generalſynode e genau 81,077,350. 
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Einige beachtenswerte Zeugniſſe über die Notwendigkeit der 
chriſtlichen Gemeindeſchule entnehmen wir dem Lutheran Witness. 
Das erſte ſtammt von einem Manne, der ſich von Berufs wegen 
mit Erziehungsfragen beſchäftigt, Edward IJ. Goodwin vom 
„Educational Department” in Albany, N. Y., und findet ſich in 
der angeſehenen Zeitſchrift Hducational Review. Goodwin ſagt: 
„Ich kann mich der überzeugung nicht entziehen, daß die proteſtan— 
tiſche Kirche zu wenig Zeit und ungenügende Aufmerkſamkeit der 
religiöſen Erziehung ihrer Kinder widmet. Teilnahme am Sonn⸗ 
tagsgottesdienſt und an der Sonntagsſchule iſt nicht genügend. 
Rechtes Verhältnis und Gründlichkeit fehlt dabei, und der Gedanke 
wird gefördert, daß Frömmigkeit ein Sonntagskleid ſei und nicht 
das tägliche Leben. Die frühen Eindrücke und täglichen Gewohn—⸗ 
heiten der Kindheit haben den größten Einfluß auf die Charakter- 
bildung, deshalb ſollte in den Jugendjahren wenigſtens religiöſe 
und weltliche Erziehung Hand in Hand gehen.“ Goodwin führt 
dann weiter aus, daß die römiſch⸗katholiſche Kirche die einzige ſei, 
die dies erkenne und darum mit großen Geldopfern beſondere Ge— 
meindeſchulen unterhalte. Er weiß offenbar nicht, daß wenigſtens 
eine proteſtantiſche Kirche, die lutheriſche, dieſelbe Stellung- ein- 
nimmt und an vielen Orten Gemeindeſchulen mit ganz bedeuten— 
den Opfern errichtet und fortführt. Das zweite Zeugnis ſtammt 
aus dem lutheriſchen Generalkonzil, wo ſich die Gemeindeſchule 
nur noch vereinzelt findet, ſteht im Muhlenberg College Bulletin 
und beſagt, daß es durchaus nötig ſei, daß die Kirche „einen voll— 
ſtändigen Plan religiöſer Erziehung von der früheſten Kindheit 
bis zum Mannes⸗- und Frauenalter entwerfe und befolge“. Wenn 
man dieſe Notwendigkeit in den Kreiſen des Konzils nur allgemein 
erkennen wollte! Das dritte Zeugnis endlich kommt aus der 
lutheriſchen Generalſynode, die faſt gar keine Gemeindeſchulen hat, 
und ſteht im Lutheran Quarterly., Da ſaͤgt ein Paſtor dieſer 
Synode: „Ich bin beinahe gewiß, daß die lutheriſche Kirche da, 
wo man die Gemeindeſchule vernachläſſigt hat, zu ihr wieder zu⸗ 
rückkehren muß, oder zu irgendeinem Erſatz für ſie; denn die 
gegenwärtige Weiſe des Katechismusunterrichts in ben meiſten 
Gemeinden unſerer Generalſynode iſt ſehr ungenügend. Sie 
bietet nicht genügend Zeit, um die Kinder ordentlich in der Lehre 
zu gründen.“ Sollten nicht ſolche Ausſprüche und Klagen aus 
Kreiſen, in denen man keine Gemeindeſchule mehr hat, uns auch 
bewegen, das, was wir noch haben, hochzuſchätzen und treulich und 
willig zu hegen und zu pflegen? Laſſen wir uns auch nicht irre 
machen durch das Gerede ſolcher auch in unſern Kreiſen, die ſelbſt 
durch eine Gemeindeſchule gegangen ſind, aber eine ſolche für ihre 
Kinder nicht mehr für nötig halten. Dieſe zehren, ohne daß ſie 
es recht wiſſen und anerkennen, von dem, was ſie in der Gemeinde— 
ſchule gelernt haben, und darum treten ihnen die übeln Folgen 
eines mangelhaften Religionsunterrichtes noch nicht ſo deutlich 
vor die Seele. Dieſe Folgen werden ſich erſt zeigen in der zwei— 
ten und dritten Generation, wenn das junge Geſchlecht, das keine 
Gemeindeſchule bejucht hat, erwachſen und zahlreich geworden iſt. 

L. F. 

An die Miſſionsbehörde der Baptiſtenkirche wurde kürzlich ge= 
ſchrieben: „In einem unſerer neuen Staaten im Süden befinden 
ſich gegenwärtig 42 aufblühende Städte, in denen noch keine Kir— 
chengemeinſchaft auch nur eine einzige Kirche hat.“ Welch ein 
Feld für engliſche Miſſion im eigentlichen Sinn des Wortes iſt in 
unſerm Lande vorhanden! Wenn nur die Arbeiter immer vor— 
handen wären und die Mittel, wenn man ſie nötig hat! 

L. F. 
Ausland. 


Unſere Glaubensgenoſſen in der Sächſiſchen Freikirche trei⸗ 
ben in ihrer kirchlichen Arbeit noch ein beſonderes Miſſionswerk, 
das ganz ſtill vor ſich geht und äußerlich wenig in die Augen fällt, 
aber gewiß großen Segen ſtiftet und manche Frucht bringt, die erſt 


— 
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der Jüngſte Tag zeigen wird. Das iſt die ſogenannte Kolportage 
ihres Schriftenvereins, die Verbreitung guter Bücher durch beſon— 
dere Reiſende oder Kolporteure. Der Anfang dieſes Schriften⸗ 
vereins geht in das Jahr 1879. Seit 1881 iſt ein Kolporteur 
angeſtellt, ſeit 1901 ein zweiter, die ihre ganze Zeit und Kraft 
dieſem Werke widmen und die Druckſachen der Freikirche, Bücher 
und Schriften unſers Concordia Publishing House und ſonſtige 
gute Erbauungs- und chriſtliche Unterhaltungsliteratur unter das 
Volk bringen. Dieſe Kolporteure finden oft Eingang auch in Kreiſe 
und Häuſer, die von unſerer kirchlichen Stellung ſonſt nichts wiſſen 
wollen, und die Bücher und Schriften, die ſie dabei abſetzen, hinter⸗ 
laſſen gewiß einen Segen, der nicht mit Zahlen zu berechnen iſt. 
Der Geſchäftsumſatz dieſes Schriftenvereins betrug im letzten 
Jahre über 24,000 Mark. Beſondere Verdienſte hat er ſich er⸗ 
worben durch ſein Eintreten für die alte, unveränderte Lutherbibel 
gegenüber der neumodiſchen ſogenannten revidierten Bibel, die 
an vielen Stellen einen veränderten und oft verſchlechterten Text 
darbietet. Der uns vorliegende Bericht erzählt zum Beiſpiel, daß 
eine Hotelbeſitzers frau in Gravoſa in Dalmatien, ganz am äußer⸗ 
ſten Ende von Sſterreich, bei dem Schriftenverein eine vollſtändige 
Bibel verlangte. Selbſt in ferne Erdteile gehen die Sendungen, 
und zwar nicht nur nach Auſtralien und Amerika zu Glaubens⸗ 
genoſſen, ſondern auch an ganz fremde Beſteller. So wurde das 
Lebensbild des ſeligen D. Walther in Deutſch-Guinea verlangt und 
aus Johannesburg in Afrika wurden zwei Exemplare von P. Zorns 


Andachtsbuch „Manna“ beſtellt. — Wir dürfen in dieſer Zeit der 


ungeheuren Verbreitung von Druckſachen nicht vergeſſen, wie durch 
jedes gute Buch und jedes chriſtliche Blatt die Wahrheit bezeugt 
und oft geringwertige und ſchlechte Bücher und Blätter verdrängt 
werden. Wenn wir überzeugt ſind, daß wir durch Gottes Gnade 
im Beſitze der bibliſch-lutheriſchen Wahrheit find, und wir wiſſen, 
daß wir ſie haben, dann gilt es auch, dieſe Wahrheit zu bezeugen, 
nicht bloß durch Wort, ſondern auch durch Schrift, die viel weiter 
dringt als das mündliche Wort. Dies iſt und muß bleiben die 
erſte und höchſte Aufgabe unſers immer größer werdenden Ver⸗ 
lagshauſes, für deſſen geſegnetes Wachstum wir billig Gott fleißig 
danken ſollen. Auch aus deſſen Geſchäftskreis ließen ſich manche 
intereſſante Einzelheiten mitteilen. Wir wollen heute nur er⸗ 
wähnen, daß das treffliche kleine Blättchen Luteran Pioneer in 
manche uns fernſtehende Kreiſe geht und von Heidenchriſten ande⸗ 
rer Miſſionen gern geleſen wird, und daß unſer „Magazin für 
Homiletik“ in ſeinem deutſchen und engliſchen Teil einer Anzahl 
eingeborener Miſſionsgehilfen anderer Miſſionen zugeht, mit 
großem Nutzen von ihnen geleſen wird und ihnen wertvolle Hilfe 
bei ihrer Heidenpredigt gewährt. Das wollen wir auch als ein 
Stück Miſſion anſehen. L. F. 
Traurig ſind die kirchlichen Verhältniſſe in der Stadt Bre⸗ 
men, wie allgemein bekannt iſt. Wohl nirgends ſtehen ſo radikal 
ungläubige Paſtoren auf chriſtlichen Kanzeln und morden die 
Seelen der Zuhörer, wie in dieſer Stadt. Aber auch in der andern 
großen deutſchen Seeſtadt Hamburg werden die kirchlichen Zu⸗ 
ſtände immer jämmerlicher. Die „Allgemeine Ev.⸗Luth. Kirchen⸗ 
zeitung“ bezeichnet es als eine „jedermann bekannte, unleugbare 
Tatſache, daß ein großer Teil der Geiſtlichen in der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche Hamburgs in den grundlegendſten Lehren des 
chriſtlichen Glaubens, als da ſind: Menſchwerdung des Sohnes 
Gottes, Auferſtehung IEſu Chriſti, Rechtfertigung durch den 
Glauben an die ſchuldtilgende Kraft der Sühne IEſu Chriſti ꝛc., 
mit den Bekenntniſſen der evangeliſch-lutheriſchen Kirche durchaus 
zerfallen ſind und daraus auch öffentlich niemals ein Hehl gemacht 
haben“. Auch um den chriſtlichen Jugendunterricht iſt es ganz 
traurig beſtellt. Damit nun doch die heranwachſende Jugend nicht 
ganz ohne ſolchen Unterricht bleibe, haben ſich die noch bibelgläu⸗ 
bigen Kreiſe aufgerafft und wollen freien Katechismusunterricht 
ins Werk ſetzen. Etwa 40 Perſonen, männliche und weibliche, 


haben ſich als Lehrer zur Verfügung geſtellt, und ſo werden in den 
verſchiedenſten Teilen der Großſtadt wöchentliche Katechismuskürſe 
eingerichtet, in denen zunächſt der zweite Artikel behandelt werden 
ſoll. Alle dieſe Lehrer haben freiwillig auf jede Vergütung ver⸗ 
zichtet, damit die liberale Regierung ſolchen Privatſtunden nicht 
die Genehmigung verſagen kann. Die Erteilung unentgeltlichen 
Unterrichts kann nicht verboten werden. — Wir wollen nicht ver⸗ 
geſſen, daß in Hamburg und Bremen ſich kleine freikirchliche Ge⸗ 
meinden unſerer deutſchen Schweſterſynode befinden, wo die— 
jenigen, die aus unſern Kreiſen in jene Städte ziehen, wie das 
wiederholt vorgekommen iſt, ein rechtes kirchliches Heim finden. 


Aus Welt und Zeit. . 


Der Betrug der Weltluſt. Ein zwanzigjähriges Mädchen in 
Ohio vergiftete ſich kürzlich, weil ihr Geſicht infolge eines Unfalls 
entſtellt und dadurch ihre Schönheit beeinträchtigt worden war und 
ſie nun nicht mehr eine jo hervorragende Rolle in der „Geſell⸗ 
ſchaft“ glaubte ſpielen zu können. Die „Kirchenzeitung“, die dies 
mitteilt, erinnert an den Spruch: „Alles, was in der Welt iſt 
(nämlich des Fleiſches Luſt und der Augen Luſt und hoffärtiges 
Leben), iſt nicht vom Vater, ſondern von der Welt. Und die Welt 
vergehet mit ihrer Luſt; wer aber den Willen Gottes tut, der 
bleibet in Ewigkeit“, 1 Joh. 2, 16 f. L. F. 

„Sozialismus und Gottesglauben, wie er von dem Chriſten⸗ 
glauben gelehrt wird, vertragen ſich nicht, können ſich nicht ver⸗ 
tragen, ſchließen ſich geradezu aus. Der Sozialismus bekommt 
erſt Sinn, wenn er ſich als gottesleugneriſch hinſtellt, wenn er er⸗ 
klärt, wir brauchen die ſogenannte Hilfe Gottes nicht, weil wir 
imſtande ſind, uns ſelbſt zu helfen. Erſt der Menſch, der nicht 
mehr glaubt, fängt an zu fühlen, daß er etwas kann. Der Arbei⸗ 
ter, der ſich auf ſeinen Gott verläßt und der in ſeinem Gemüt 
annimmt, daß alles, was Gott tut, wohlgetan iſt — wie kann 
dieſer Arbeiter revolutionäre Kraft entwickeln, um die nach ſeinem 
chriſtlichen Glauben von Gott eingeſetzte Obrigkeit und von Gott 
gutgeheißene Geſellſchaftsordnung umzuſtürzen? Solange er 
glaubt, wird er eine wahrhaft revolutionäre Auffaſſung der Dinge 
nicht haben können.“ So ſchreibt die „New Yorker Volkszeitung“, 
ein ſozialiſtiſches Blatt unſers Landes. Der Ausſpruch läßt an 
Klarheit nichts zu wünſchen übrig. Er zeigt, welche kirchenfeind⸗ 
liche Geſinnung die Stimmführer und Leiter der Sozialiſten be⸗ 
ſeelt, und kann Chriſten, die in den Fabriken der Großſtädte ihre 
Arbeit haben, dort den Werbungen der Sozialiſten ausgeſetzt ſind 
und geneigt ſein möchten, ſozialiſtiſchen Gedanken Raum zu geben, 
die Augen öffnen. Uhnliche Auslaſſungen find hierzulande keine 
Seltenheit und in den ſozialdemokratiſchen Kreiſen Europas die 
Regel. L. F. 


Von dieſem Seins zeugen alle Propheten. 


Die ganze Schrift iſt alles eitel Chriſtus, Gottes und Marien 
Sohn. Wer den hat, dem ſteht die Schrift offen, und je größer 
ſein Glaube an Chriſtum wird, je heller die Schrift ihm ſcheinet. 
Dies iſt die ganze Güte Gottes, die der HErr vor Moſes über⸗ 
gehen ließ; dies iſt die Wurzel Iſai, welche ſtehen und aufge⸗ 
richtet werden ſoll zum Panier den Völkern, zu welchem ſich alle 
Völker, wie die Soldaten zu ihrer Fahne, verſammeln und halten 
ſollen; dies iſt Immanuel, welchen die Gläubigen allen liſtigen 


Anſchlägen und gewaltigen Anläufen ihrer geiſtlichen und leib⸗ 
lichen Feinde entgegenſetzen; dies iſt der auserwählte Knecht Got 


tes, an welchem ſeine Seele Wohlgefallen hat, der das zerſtoßene 0 
Rohr nicht wird zerbrechen und das glimmende Docht nicht aus- 


geht nach Haufe. 
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löſchen. Dieſen nennt der Prophet Jeſaias den Engel, der vor 


1 Gottes Angeſicht iſt, im Abſehen auf ſein Mittleramt, weil er auch 


im Alten Teſtament, ehe er noch die menſchliche Natur annahm, 
ſein künftiges blutiges Opfer Gotte darſtellete und der armen 

Sünder ſich treulich annahm. Er iſt's, von welchem eben der 
Prophet ſagt, der HErr habe alle unſere Sünde auf ihn geworfen, 
und er ſei um unſerer Miſſetat willen verwundet und um unſerer 
Sünde willen zerſchlagen. Ihn nennt Jeremias den HEren, der 
unſere Gerechtigkeit iſt; Ezechiel den Hirten, der das Volk Gottes 
leitet und weidet; Daniel den Allerheiligſten, durch welchen dem 
übertreten gewehret, die Sünde zugeſiegelt, die Miſſetat verſöhnet 
und die ewige Gerechtigkeit ſolle gebracht werden. Haggai preiſt 
ihn als aller Heiden Troſt; Zacharias nennt ihn einen freien, 
offenen Brunnen wider die Sünde und übertretung; Maleachi 
verkündigt ihn als die Sonne der Gerechtigkeit, die das Heil und 
die Gerechtigkeit unter ihren Flügeln trägt. (Luther.) 


Advent. 


Es iſt doch etwas Wunderbares um die heilige Adventszeit. 
Wenn es wieder erklingt in der Gemeinde: „Wie ſoll ich dich emp⸗ 
fangen?“ wenn es vom Altar her ertönt: „Machet die Tore weit 
und die Türen in der Welt hoch, daß der König der Ehren ein⸗ 
ziehe“, dann ertönen Lob⸗ und Danklieder auch in unſerm Innern. 
Das alte Prophetenwort: „Du Tochter Zion, freue dich ſehr, und 
du Tochter Jeruſalem, jauchze; ſiehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer!“ findet in der Gemeinde des HErrn 
tauſendfachen Widerhall; Chriſtus, der Freudenmeiſter, will wieder 
bei ihr einkehren. Wie ein ſeliges Himmelslicht in das irdiſche 
Dunkel hineinleuchtet und von den Sorgen, Mühen und Beſchwer⸗ 
den dieſes Lebens den Blick nach oben lenkt in eine Welt des Frie⸗ 
dens und des Troſtes, ſo bringt die liebe Adventszeit in die trübe, 
winterliche Zeit einen Frühlingsglanz und Frühlingshauch aus den 
ſeligen Gefilden des ewigen Lebens, und viele Blumen faſt erſtor⸗ 
bener Hoffnungen werden wieder lebendig und wenden ſich dem 
Himmelslichte zu. Solche Hoffnung läßt nicht zuſchanden wer⸗ 
den, denn ſie gründet ſich nicht auf Menſchenwort, ſondern auf 
die Verheißung der Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Got⸗ 
les und unſers Heilandes JEſu Chriſti. In keiner Zeit im Jahre 
durchdringt die Erwartung der Ankunft unſers Heilandes ſtärker 
und fröhlicher unſere Herzen als in der gnadenreichen, geſegneten 
Adventszeit. 


Wie der HErr Advent hält. 
I 


Ein treuer Diener Chriſti, in deſſen Gemeinde gar manche 
mit der Welt liefen in ihrem wüſten, unordentlichen Weſen, ſtrafte 
dieſe mit allem Ernſte, doch ohne viel Erfolg. 

Eines Tages, als er wieder mit großem Nachdruck ſeine Zu⸗ 
hörer ermahnt hatte, ſetzte er hinzu: „Wohlan, ich habe getan, 
was meines Amtes iſt, ich bin unſchuldig an eurem Blute; ihr 
werdet mich einſt bei Gott nicht verklagen können, als hätte ich 
euch nicht gewarnt. EL 

Dieſe Worte blieben wie ein Widerhaken in 1 Gewiſſen 
eines Zuhörers hangen. Statt aber in ſich zu gehen und Buße zu 
tun, verhärtete er ſich nur um ſo mehr. 

Wie fängt er es an, den Widerhaken los zu werden? Er 
8 Jetzt weiß er, wie er es fertig bringen will. Er 
ſetzt ſich hin und ſchreibt ſeinem Paſtor folgenden Brief: 


185 „Geehrter Herr Paſtor! 
Ich ſehe, daß ſich der Herr Paſtor ſo große Sorge macht 


wegen Rechenſchaft, die Sie einſt für meine Seele vor Gott werden 


e w Da will 3 Sie u für meine Perſon 


für meine Seele Rechenſchaft geben ſollen. 


die ſieben Kinder um ſie her ſind meine geliebten Kinder. 


dadurch beruhigen. Ich will Ihnen nämlich mit dieſer meiner 
Handſchrift quittiert haben, daß Sie keineswegs an jenem Tage 
Würde aber Gott ja 
meine Seele von Ihnen fordern, ſo habe ich Ihnen eben darum 
dieſe Handſchrift zuſtellen wollen, damit Sie dieſelbe zu Ihrer 
Rechtfertigung in Gottes Gericht vorlegen können. 

„Ihr N. N.“ 

Mit Entſetzen las der Paſtor den ihm geſandten Brief. 

Der Spötter aber bleibt längere Zeit luſtig und guter Dinge. 

Was aber tut Gott? Er trägt ihn lange Zeit mit Langmut 
und Geduld; endlich legt er ihn auf ein ſchmerzliches, langwie⸗ 
riges Krankenlager und verwandelt ſeine natürliche Fröhlichkeit in 
Unruhe und Traurigkeit. Und ſiehe — endlich erinnert der Elende 
ſich ſeines Frevels und nun ruft er Tag und Nacht: „O meine 
Handſchrift, o meine Handſchrift!“ 

Der treue Seelſorger hört dies und eilt mit der wohlaufbe⸗ 
wahrten Handſchrift an ſein Krankenbett und zerreißt ſie vor ſei⸗ 
nen Augen. 

Der Kranke bekennt ſeine große Sünde und Bosheit und bittet 
mit tiefſter Wehmut und Zerſchlagenheit um Troſt aus dem Evan⸗ 
gelium. 

Der Paſtor iſt hocherfreut, daß er ihm die heilige Abſolu⸗ 
tion verkündigen kann, und nun kommt der Bußfertige zur Ruhe, 
und aus dem Frevler und Spötter wird ein neuer Menſch. 

Die Adventszeit iſt und ſoll ſein eine Bußzeit. Sehe jeder 
zu, daß er auch gerade in dieſer Adventszeit auf die treue Mah⸗ 
nung ſeines Predigers höre, ſonſt wird bei dem zweiten Kommen 
des HErrn zum Gericht ſein Urteil um ſo ſchrecklicher ſein. 

(Kirchenglocke.) 


— -¼— — — — 


Vieles verloren, alles gewonnen. 


Es war im Jahre 1838, da ging eines Tages Miſſionar 
Samuel Gobat, der nicht lange zuvor krank aus Abeſſinien zurück⸗ 
gekehrt war, mit einem Freund durch die Straßen Londons. Sie 
waren auf dem Wege zu dem erſten Arzte der Rieſenſtadt, der mit 
Gobat befreundet war und ſie eingeladen hatte, bei ihm zu Abend 
zu eſſen. 

Als ſie das Haus erreicht hatten, führte man ſie in ein be⸗ 
haglich ausgeſtattetes, großes Zimmer. Unter allem, was ſie dort 
ſahen, fiel ihnen ein kleiner Kinderſeſſel auf, der — ohne in die 
übrige Einrichtung hineinzupaſſen — mitten im Zimmer ſtand. 
Jedenfalls ſchien er darauf hinzuweiſen, daß der Arzt Familien⸗ 
vater ſei. Darauf deuteten auch die lieblichen Bildniſſe von Kin⸗ 
dern, die ein größeres Frauenbild umgaben. Endlich trat der 
Doktor ein und begrüßte ſeine Gäſte herzlich. 

Nach den erſten Fragen und Geſprächen wurden ſie in das 
Speiſezimmer gerufen, wo der Begleiter des Miſſionars, der dieſe 
Geſchichte ſpäter erzählt hat, die Familie des Arztes zu finden er⸗ 
wartete; allein zu ſeiner Verwunderung ſah er nur drei Gedecke. 
Deswegen fragte er den Hausvater, ob die Seinen vielleicht ab⸗ 


weſend ſeien, denn die Bilder und der Kinderſeſſel hätten ihm ge⸗ 


zeigt, daß der HErr ihm eine zahlreiche, liebliche Familie ge⸗ 


ſchenkt habe. 


„Abweſend?“ erwiderte der Arzt mit einem eigentümlich 
ſchmerzlichen Ausdruck im Geſicht. „Nein, ſie ſind daheim.“ 

Der Begleiter Gobats wußte ſich dieſe Antwort nicht recht 
zu deuten und ſchwieg. Nach einer Pauſe nahm der Arzt das Ge⸗ 
ſpräch wieder auf und ſagte: 

„Sie werden mich nicht ganz verſtanden haben. Die Frau, 
deren Bild Sie geſehen haben, iſt mein liebes, teures Weib, und 
Der 
HErr aber, der ſie mir geſchenkt, hat ſie mir alle wieder genommen! 
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Sie find daheim bei ihm, und ich bin allein zurückgeblieben in der 
Fremde.“ 

Er hielt inne und ſuchte ſeine tiefe Bewegung niederzukämpfen. 
„Das letzte meiner Kinder“, fuhr er fort, „mein Liebling, pflegte 
auf dem kleinen Stuhl, den Sie geſehen haben, bei mir zu ſitzen, 
wenn ich arbeitete, und war mein Troſt in meiner Trübſal; aber 
auch dieſes letzte mir zu nehmen, hat Gott in ſeiner Weisheit für 
gut befunden, damit er ſelbſt mir alles würde.“ 

„Ich habe“, fuhr er nach einer Pauſe fort, „den HErrn zuvor 
nicht gekannt. Ich lebte mir ſelbſt und der Welt, und mein Weib 
und meine Kinder waren mein Schatz; aber es iſt mir gegangen 
wie einem Schiff, das man vom Stapel läßt. Das liegt ſtolz und 
ſicher auf dem Damm, auf dem es gezimmert wird, bis ſeine 
Stunde kommt. Da wird rechts und links eine Stütze um die 
andere weggenommen, bis zuletzt nur ein ſchwaches Tau es auf 

üſſi aber auch dieſer letzte Halt 
wird mit der Axt durchgehauen, und dann ſchießt das ſchwanke, 
bebende Schiff hinab in die weite, tiefe Meeresflut. Ja, ſo iſt's 
mir ergangen. Aller irdiſche Halt iſt mir von der Hand des HErrn 
genommen worden; auch das letzte Ankertau, das mich an die ſicht⸗ 
bare Welt feſſelte, wurde abgehauen, ſo daß ich erbebte und ſank 


und hinabſtürzte; aber“ — bei dieſen Worten verklärte ſich ſein 
Angeſicht — „ich bin nicht in den Abgrund geſtürzt, ſondern mein 


Schifflein ſchwimmt nun auf dem Meer der erbarmenden Liebe 
Gottes.“ 

Ja, um dieſen Arzt her war alles anders geworden. Seit 
er an den Sterbebetten ſeiner Lieben den Fürſten des Lebens ge⸗ 
funden hatte, ging ſein ganzes Beſtreben dahin, dieſem Lebens⸗ 
fürſten mit all ſeinen reichen Gaben und Kräften zu dienen. 


Heute, fo ihr ſeine Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht. 


Hehn 


Ein mohammedaniſcher Scheich (Alteſter) kam wöchentlich 
zwei- bis dreimal zu Miſſionar Gobat, um unter ſeiner Anleitung 


die Bibel mit dem Koran, dem Religionsbuch der Mohammedaner, 


Eines Tages kam er mit tränenden Augen und 
rief: „Ich bin vernichtet! Was muß ich tun, daß ich ſelig werde? 
Ich habe keinen Troſt mehr im Koran.“ Gobat zeigte ihm IEſum, 
den Heiland der Welt. Er verſprach wiederzukommen, kam aber 
nicht. Nach Monaten trifft Gobat ihn auf der Straße und erkun⸗ 
digt ſich nach dem Grunde ſeines Fortbleibens. Die Antwort lau⸗ 
tete: „Als ich das letzte Mal bei dir war, fühlte ich, wenn ich noch 
einmal käme, würde ich von der Wahrheit des Chriſtentums über⸗ 
zeugt werden und folglich genötigt ſein, mich als Chriſt zu beken⸗ 
nen; dafür aber würde man mich töten. Ich beſchloß daher, dich 
nicht wieder zu ſehen, bis mein Herz gegen deine Beweisgründe 
verhärtet wäre.“ Er verhärtete ſein Herz. Keine Ermahnung 
half. Gobat bekennt: „Dies war die bitterſte Erfahrung meines 
langen Lebens.“ Ja, bitter für ihn, aber weit bitterer und ver⸗ 
derblicher für den armen Mohammedaner! \ 


zu vergleichen. 


— 


Alle eure Sorge werfet auf ihn, denn er ſorget für euch. 
Penn — 


Ein armer Mann reiſte an einem heißen Tage und trug eine 
ſchwere Bürde auf ſeinem Rücken. Ein reicher Mann, der in ſei⸗ 
nem Wagen an ihm vorbeifuhr, hatte Mitleid mit ihm und lud 
ihn ein, hinten aufzuſitzen. Bald darauf wandte er ſich um, und 
da er den Reiſenden noch mit ſeiner Bürde belaſtet ſah, fragte er 


ihn, warum er ſie nicht auf den Wagen lege. 


Der arme Mann aber erwiderte, es ſei genug, daß er die Er⸗ 
laubnis erhalten habe, ſelbſt aufzuſitzen, mehr dürfe er nicht ver⸗ 
langen. | 

„O du törichter Mann“, fo lautete die Antwort; „wenn 
ich dich ſelbſt fahren will und kann, bin ich dann nicht auch im⸗ 
ſtande, deine Laſt zu fahren?“ — 

Gebeugter Chriſt, nimmſt du nicht an dieſem Manne deine 
eigene Torheit und deinen eigenen Unglauben wahr? Der dich 
ſelbſt aufgenommen hat und dein Vater in Chriſto iſt, will es, daß 


du alle deine Laſten und Sorgen auf ihn werfeſt; er kann dich 


erhalten, ja er ſorgt für dich. 


Das neue Kirchenjahr. 


Ein neues Kirchenjahr iſt ein neues Gnadenjahr. Die Gnade 


Gottes in Chriſto SEfu, die wir im alten Kirchenjahr ſo reichlich 
empfangen haben, wird uns aufs neue angeboten. Ob auch das 
Kirchenjahr neu wird, JEſus Chriſtus, geſtern und heute und der⸗ 


ſelbe in alle Ewigkeit, bleibt der Freund unſerer Seelen, der uns 
nicht verläßt, wenn auch die beſten Freunde von uns gehen; er 
bleibt mit ſeiner Gnade und mit ſeinem Segen, mit ſeinem Schutz 


und mit ſeiner Treue, mit ſeinem Wort und Sakrament. Und das 
ſoll unſer Gelübde ſein am Morgen des neuen Kirchenjahres: Wir 
wollen treuer ſein als im alten im Gebrauch der Gnadenmittel; 
wir wollen fleißiger das Antlitz des HErrn ſuchen; wir wollen den 
Dank für die alte, immer neue Gnade Gottes im neuen Kirchen⸗ 
jahre immer neu werden laſſen. Hoſianna! O Err, hilf; 
o HErr, laß wohlgelingen! 5 - 


Ein Gebet D. Luthers vom Jüngſten Tage. 


Hilf, lieber HErr Gott, daß der fröhliche Tag deiner hei- 
ligen Zukunft bald komme, daß wir aus der argen, böſen Welt, 


des Teufels Reich, erlöſet und von der greulichen Plage, die wir d 


von auswendig und inwendig, beide von böſen Leuten und unſerm 
eigenen Gewiſſen, leiden müſſen, frei werden. Würge immerhin 
den alten Adam und Sack, daß wir doch einmal einen andern Leib 
kriegen, der nicht ſo voll Sünden und zu allem Böſen und Unzucht 


geneigt ſei, wie der jetzige iſt, ſondern der, von allem Unglück leib⸗ 


lich und geiſtlich erlöſet, ähnlich werde deinem verklärten Leibe, 
lieber HErr JEſu Chriſte, daß wir alſo endlich kommen zu unſerer 
herrlichen Erlöſung. Amen: 


Todesanzeigen. 


Am Sonntag, den 8. November, ſtarb im Glauben an ſeinen 
Heiland D. J. Warns, P. emeritus. Er wurde geboren am 
4. Dezember 1825 zu Friedeburg, in dem damaligen Königreich 
Hannover. Schon in Deutſchland half ex ſeinem Kantor in der 
Schule. Am 4. Juli 1852 landete er in New Pork. Seine theo⸗ 
logiſche Ausbildung erhielt er auf dem Seminar der Ohioſynode 
zu Columbus, O. Eine Zeitlang ſtand er darauf als Lehrer der 
Schule in Peoria, Ill., vor, und als dex Paſtor der dortigen Ge— 
meinde ſtarb, übernahm er auf Bitten der Gemeinde das Pfarr⸗ 
amt in der Gemeinde. Am 4. Oktober 1857 wurde er dort ordi⸗ 
niert. Im folgenden Jahre folgte er einem Beruf nach Nauvoo, 
Ill. Doch nur ein Jahr konnte er hier amtieren und zog nach 
Bethalto, Ill. Hier arbeitete er im Segen ungefähr ſechs Jahre. 
Zu Ende des Jahres 1864 zog er nach Holland, Ind. Dort 
arbeitete er in großem Segen über dreizehn Jahre. 


— N — 


Hier verhei⸗ 
ratete er ſich am 12. Januar 1865 mit Maria Gruber. Von 1878 
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bis 1885 ſtand er der Gemeinde in Weltes, Ind., mit aller Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit vor. Er legte beſonderen Fleiß auf den 
Schulunterricht, und Gott ſegnete dieſe Arbeit auch ſo, daß er an 
allen Plätzen, außer in Nauvoo, eine Kirche bauen half. Zur Zeit 
des Gnadenwahllehrſtreits trat er mit noch andern aus der Ohio⸗ 
ſynode aus und ſchloß ſich ſpäter der Miſſouriſynode an. Im 
Jahre 1885 mußte er eines Augenleidens wegen ſein ihm lieb— 
gewordenes Amt niederlegen und zog mit ſeiner Familie nach 
Wentworth, S. Dak., wo er ſich auf einer Farm niederließ. In 
den letzten Jahren war er völlig erblindet. Sein Alter brachte er 
auf 83 Jahre, 11 Monate und 4 Tage. Am 10. November wurde 
er chriſtlich zur Ruhe gebettet. Er hinterläßt eine betagte Witwe 
und drei erwachſene Söhne. Ein Sohn iſt ihm ſchon in die Ewig— 
keit vorangegangen. F. Oberheu. 


Am 13. November entſchlief zu Quincy, Ill., im Glauben an 
ſeinen Heiland P. emeritus Simon Lieſe. Die Zeit ſeiner 
irdiſchen Wallfahrt beträgt 86 Jahre. Als nächſte Hinterbliebene 
trauern um ihn 4 Söhne, 3 Töchter und 18 Enkelkinder. Am 
16. November wurde ſein entſeelter Leib unter großer Beteiligung 
in den Schoß der Erde gebettet. Der Unterzeichnete hielt die 
Leichenpredigt über Phil. 1, 21. Theodor Walz. 


Am 3. November ſtarb plötzlich und unerwartet am Herzſchlag 
Emil C. Petzold, Lehrer der St. Matthäusgemeinde zu 
Lemont, Ill. Der Entſchlafene war über 26 Jahre im Schulamt 
tätig. Sein Alter brachte er auf 48 Jahre, 2 Monate und 19 Tage. 
Er hinterläßt ſeine tiefbetrübte Witwe und fünf Kinder. Die Be— 
erdigung, bei welcher P. A. Pfotenhauer und der Unterzeichnete 
amtierten, fand am 5. November unter großer Beteiligung ſtatt. 
Der Err tröſte die Hinterbliebenen! H. Grefe. 


2 ˙—˙i¼˖½m:̃˙¹ . ⁰⁰ LNTEIETNEN! 
Neue Druckſachen. 

Alle an dieſer Stelle angezeigten Bücher, Muſikalien, Bilder ꝛc. können 

durch das Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., zu den beige— 


fügten Preiſen bezogen werden, wenn nicht ausdrücklich eine andere, aus— 
ſchließliche Bezugsquelle angegeben wird. 


Im Verlage von Johannes Herrmann, Zwick alu, 
gende Bücher erſchienen: 


find fol: 


Die Bibel in Bildern von Julius Schnorr von Carols-⸗ 
feld. 179 Darſtellungen mit begleitendem Bibeltext. 
182 Seiten 912, in Leinwand mit Goldtitel und reicher 
Deckelverzderung gebunden. Preis: 51.50. 


Ein Geſchenkswerk erſten Ranges. Wir wiſſen kein paſſenderes Ge— 
ſchenk für kleinere und größere Chriſtenkinder als eine Bilderbibel. Beim 
Betrachten der Bilder lernen ſchon die Kleinen, die noch nicht leſen können, 
die bibliſche Geſchichte, und für die Größeren iſt der nötige begleitende Text 
mit Bibelworten gegeben. Beiden prägt ſich durch die Bilder die Geſchichte 
unvergeßlich ein. Unter den verſchiedenen Bilderbibeln, die wir kennen, 
iſt uns die Schnorrſche die liebſte. Sie wird hier in muſtergültiger Aus- 
ſtattung geboten. Die Bilder ſind 6 bei 5 Zoll groß, klar und deutlich aus— 
geführt und erfreuen jedes Chriſtenauge. Unter jedem der 179 Bilder, die 
mit der Darſtellung der Schöpfung der Welt beginnen und mit dem neuen 
Jeruſalem ſchließen, ſteht der betreffende bibliſche Abſchnitt. Wir wünſchen 
dem Buche weite Verbreitung in unſern Chriſtenhäuſern. Der Preis iſt in 
Anbetracht des Gebotenen ſicher nicht zu hoch. Wer noch eine ſchönere Aus— 
gabe begehrt, kann eine ſolche in Lederband mit Goldſchnitt für 83.00 be— 
kommen; doch können wir über die letztere nicht aus eigener Anſchauung 
urteilen. L. F. 


Die Geſchwiſter. Eine Erzählung für die reifere Jugend von 
Margarete Lenk. 196 Seiten 5K 7, in Leinwand mit 
Goldtitel und Deckelverzierung gebunden. Preis: 75 Cts. 


Obwohl dieſe neueſte Erzählung der bekannten Verfaſſerin unſers Er⸗ 
achtens nicht ganz an manche 8 früheren Werke heranreicht, jo iſt es 


ra * * „ur 
ER} N) ER 7 F 


doch wieder ein ſehr gutes Unterhaltungsbuch, das alt und jung erfreuen 
wird. Es ſchildert die wechſelvollen Schickſale drei verwaiſter Geſchwiſter, 
die aber ein gutes Ende nehmen. Die Ausſtattung des Buches iſt wieder 


tadellos und macht es zu einem Geſchenkswerk geeignet. L. F. 
Patricks erſtes Weihnachten. Rudolfs Geheimnis. Das Inſel⸗ 
kind. Von Margarete Lenk. 31, 16 und 19 Seiten 


4 / in farbigem Umſchlag. Preis: Je 5 Ets. 

Drei kurze, liebliche Erzählungen der trefflichen Jugendſchriftſtellerin, 
die ſich ausgezeichnet zur Verteilung an Kinder bei Chriſtbaumbeſcherungen 
eignen. Margarete Lenk trifft den rechten Ton in ihren Erzählungen wie 
keine andere. IND: 


Des Kindes Tageslauf. Bon Margarete Lenk. Mit Feder⸗ 
zeichnungen von Rudolf Schäfer. 14 Seiten 7% K4 
Preis: 5 Ets. 

Ein reizendes Büchlein, 6 kleine ſinnige Gedichte von der bekannten 


Erzählerin und dazu Federzeichnungen von dem durch ſeine treffliche Illu— 
ſtration der Lieder Paul Gerhardts bekannt gewordenen jungen deutſchen 


Künſtler. L. J. 
Weihnachten im Walde. 1 bon Suſanna Klee. 
16 Seiten. Preis: 5 Cts. 


Ein Weihnachtsmärchen von e Bäumen und Kindern für Kinder, 
die Märchen gern leſen. L. F. 


Einführungen. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden eingeführt: 

Am 19. Sonnt. n. Trin.: P. F. H. Rotermund in den Gemein: 
den bei Southey, Sask., Kan., von P. A. Grieße. — P. F. W. W. Hoff⸗ 
mann in der Gemeinde zu Riege, Nebr., von P. Fr. Schwarz. 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: P. Th. Iben in der Gemeinde zu Gle— 
nella, Dfla., von P. Ph. Röſel. 

Am 21. Sonnt. n. Trin.: P. Em. Meyer in der Gemeinde zu Coal 
City, Ill., von P. W. Kiſtemann. 

Am 13. November: P. M. Wolff in der Gemeinde bei Secord, 
Mich., von P. E. Bartuſch. 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: P. A. Scharfenberg in der St. Jo⸗ 
hannesgemeinde zu Port Waſhington, Wis., unter Aſſiſtenz P. Rubels von 
P. J. D. Schröder. — P. F. Brockmann in der Gemeinde zu Beth— 
lehem, Ill., von P. H. Ruhland. — P. A. 9. 15 b in der engliſchen 
Dreieinigkeitsgemeinde zu Dallas, Tex., von P. H. Weinert. — P. H. C. 
Ebeling in der Immanuelsgemeinde zu en Oreg., unter Aſſi⸗ 
ſtenz P. Rimbachs von P. W. H. Behrens. 

NB. Auf S. 322 lies: Am 10. Sonnt. n. 
P. H. Brockmann (ſtatt Spleiß). 


Trin.: P. W. Janſſen von 


Als Lehrer an Gemeindeſchulen wurden eingeführt: 
Am 22. Sonnt, n. Trin.: Lehrer C. E. Krüger als Oberlehrer an 
der Schule der Dreieinigkeitsgemeinde zu Indianapolis, Ind., von P. P. 


Seuel. — Lehrer H. Hartmann als Lehrer an der Oberklaſſe der Schule 
zu Blue Hill, Nebr., von P. L. Ernſt. 


+ 


Einweihungen. 


Kirchen: Die neue Kirche (288440 Fuß) der Immanuelsgemeinde zu 
Deerfield, Kanſ., am 18. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Köſter und 
Th. Arndt. — Die neue Kirche (309460, Turm 80 Fuß) der St. Jakobi— 
gemeinde zu T. Richmond, Wis., am 21. Sonnt. n. Trin. Prediger: 
PP. C. Schmidt und J. W. Krüger. Das Weihgebet ſprach P. Fr. F. 
Selle. — Die neue Kirche (91 K 58 Fuß) der Dreieinigkeitsgemeinde zu 
Merrill, Wis, am 21. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Lücke, Sie- 
brandt und Dir. Albrecht (engl.). Das Weihgebet ſprach P. J. G. Schliep— 
ſiek. — Die neue Kirche (28436 Fuß) der St. Paulsgemeinde zu Strat⸗ 
ford, S. Dak., am 22. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Gräf, Thuſius 
und Kaſe (engl.). Das Weihgebet ſprach P. F. J. Gräber. 

Schulen: Die neue Schule der Dreieinigkeitsgemeinde bei Raymond, 
Minn., am 19. Sonnt. n. Trin. Prediger: P. H. Klemp. — Die neue 
Schule (32442 Fuß) der St. Johannesgemeinde bei Ciss na Park, 
Ill., am 22. Sonnt. n. Trin. Prediger: P. Seils und Prof. Streckfuß. 
Den Weihakt vollzog P. H. Bode. : 
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Jubiläum. 


Die St. Jakobigemeinde zu Logansport, Ind. (P. H. E. Stühm), 
feierte am 22. Sonnt. n. Trin. ihr 60jähriges Jubiläum. Prediger: Dir. 
Lücke und P. Moll (engl.). Kollekte: 838.42. 


—— 


Einweihung und Miſſionsfeſt. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Zionsgemeinde zu St. Paul 
Minn. (P. R. F. Zimmermann), ihre renovierte Kirche dem Dienſte Gottes 
und feierte zugleich e Prediger: PP. Seltz und Schneider. Kol— 
lekte: $100.00. 


———ů— 


Bonferenzanzeigen. \ 


Die Dubuque⸗Eintagskonferenz verſammelt ſich am 11. Dezember 
in Dubuque, Jowa. W. H. L. Schütz. 
Die Gemiſchte Konferenz von Lafayette und Saline Counties, 

verſammelt ſich, w. G., am 28. Dezember in Concordia, Mo. Kollekte! 
E Runge, Sekr. 

Die Konferenz der Lehrer von St. Louis und Umgegend verſam— 

melt ſich am 29. und 30. Dezember in der Halle der Kreuzgemeinde. Für 

Quartier und Mittagstiſch ſorgt jeder ſelber. H. F. Hölter. 

Die Nordweſt⸗Ohio-Paſtoralkonferenz verſammelt ſich, w. G., 
am 5. und 6. Januar 1909 in P. Bentrups Gemeinde zu Holgate, O. Die 
Brüder werden dringend gebeten, ſich bis zum 1. Januar an-, reſp. abzu⸗ 
melden. Die Züge der Clover Leaf-Bahn kommen um 6.57 A. M. und 
1.59 P. M. von Süden und um 9.13 A. M. und 8.25 P. M. von Norden an. 

. E. H. Reuter Sekr. 


Mo., 


—— 


Freie Konferenz. 


Auf Wunſch mehrerer Brüder wird Gelegenheit gegeben zu einer Epi— 
phaniaskonferenz. Zur Teilnahme daran werden hiermit alle Glieder des 
Indianapolis-Seymour-Louisville-Konferenzbezirks, ſowie ſonſtige Amts- 
brüder aus der Nähe von Indianapolis freundlichſt eingeladen. Die Kon- 
ferenz wird Mittwoch, den 6. Januar 1909, %9 Uhr vormittags, im Kon— 
firmandenzimmer der St. Pauluskirche eröffnet und ſollte wenigſtens zwei 
Tage dauern. Arbeiten liegen vor von den PP. Seuel, Ph. Schmidt und 
Th. Schurdel. Der Abendmahlsgottesdienſt (um deſſentwillen inſonderheit 
eine Epiphaniaskonferenz manchen Amtsbrüdern willkommen ſein wird) 
wird am erſten Sitzungstage, abends 8 Uhr, abgehalten. Wer an dieſer 
Konferenz teilzunehmen gedenkt, melde dies gefälligſt ſofort irgend einem 
Gliede der Indianapolis ⸗Lokalkonferenz. 


Wahlreſultat. 


Für die Profeſſur am praktiſchen Seminar in Porto Alegre, Braſilien, 
wurde P. E. C. Wegehaupft in Porto Alegre gewählt. 
H. Succop, 
Sekretär des Wahlkollegiums. 


Es wird hiermit zur Anzeige gebracht, daß P. 
Emigrantenmiſſionar in New Vork erwählt worden iſt. 
Im Namen der 7 
C. Borth. 


O. H. Reſtin zum 


Wahlanzeige. 


Da Prof. F. Streckfuß den Beruf an das Progymnaſium zu Oak⸗ 
land, Cal., nicht angenommen hat, jo wünſcht die dortige Aufſichtsbehörde 
eine neue Kandidatenliſte. Es ergeht deshalb hiermit im Namen des Wahl- 
kollegiums die Aufforderung, für genannte Profeſſur Kandidaten zu nomi— 
nieren. Der neue Profeſſor ſoll zugleich Direktor der Anſtalt ſein. — Die 
Nominationen müſſen bis zum 29. Dezember in den Händen des Unter— 
zeichneten ſein. H. Succoßß, 

363 N. Hoyne Ave., Chicago, III. 


ee 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Miſſionskommiſſion des Kanſas-Diſtrikts iſt ein 
„Wegweiſer“ herausgegeben worden für Lutheraner, die ſich in Kanſas, 
Colorado oder Oklahoma eine neue Heimat ſuchen wollen. Es iſt das ein 
Blättchen, das eine Liſte ſämtlicher Gemeinden und Predigtplätze in den 


genannten Staaten enthält mit Angabe der Gliederzahl, der Familien, wie 


oft Gottesdienſt und ob Schule oder Unterricht gehalten wird. Auch Wer- 
den die ungefähren Landpreiſe angegeben. Wer ein oder mehrere Exem⸗ 
plare zu haben wünſcht, wende ſich (mit Beilegung einer Briefmarke) an den 
Unterzeichneten unter der Adreſſe: 425 Old Main St., Newton, Kans. 

92 C. Hafner. 


An die lieben Gemeinden des Michigan⸗Diſtrikts. 


Auch in dieſem Jahre hat ſich eine ganze Anzahl armer Studenten mit 


der Bitte um Unterſtützung an uns gewandt. Die Kommiſſion war der 
Überzeugung, daß fie dieſe Geſuche nicht abweiſen dürfe, und hat fie des⸗ 
halb ſämtlich gewährt. Es werden, wenn nicht wieder im Laufe des Jahres 
noch etliche Geſuche hinzukommen, etwa $1350.00 nötig fein. Wohl war 
nun ſo viel in der Kaſſe, daß wir das erſte Quartal ausbezahlen konnten. 
Aber bereits ſollten wir für das zweite Quartal etwa 8340.00 haben, und 
es find nur an die 880.00 vorhanden. Es ergeht daher an alle Gemeinden 
des Diſtrikts die freundliche Bitte, unſere Kaſſe bald mit einer Kollekte 


zu bedenken und ſie auch ſpäterhin nicht zu vergeſſen. 5 


Im Auftrag der Kommiſſion i 
SUSE: 


Weihnachtsſachen. x 


In unſerm Ladenraum, 3560. South Jefferſon Avenue, wird von jetzt 
bis zu den Feſttagen eine überſichtliche Ausſtellung unſerer Verlags- und 
Importartikel zu finden ſein, die denjenigen unſerer geſchätzten Kunden, die 
in nächſter Zeit es möglich machen können, uns zu beſuchen, Gelegenheit 
geben wird, die rechte Auswahl paſſender Feſtgeſchenke, Bücher, Wunſch⸗ 
karten u. dgl. nach perſönlicher Beſichtigung unſers reichen Lagers zu treffen. 
Wir laden höflichſt ein, unſern Weihnachtsmarkt einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen, und bitten um baldige Beſtellungen entweder nach unſern ausge⸗ 
ſtellten Muſtern oder an der Hand unſers Katalogs. Man beliebe die Ein⸗ 
käufe nicht zu ſpät zu machen, da dann nicht nur unſer Perſonal, das um 
dieſe Zeit reichlich zu tun hat, über Gebühr angeſpannt wird, ſondern auch 
leicht die Möglichkeit eintreten könnte, daß gewünſchte Artikel ſchon ver⸗ 
griffen wären oder die Beſtellung überhaupt nicht mehr beizeiten abgeliefert 
werden kann, weil die Poſt und die Expreßgeſellſchaften in 9 Tagen kurz 
vor dem Feſt auch ihre Arbeit nicht bewältigen können. 
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Miſſtonsfeſte. 8 


Am 11. Sonnt. n. Trin.: Gemm. in Plato u. Aſhford, N. Y. Pre⸗ 
diger: PP. Rowoldt u. Kühn. Koll.: 880.07. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: St. Johgem., Boyeeville, Wis. 
PP. Voltz u. Pautz. Koll. n. Abzug: 826.35. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: Martini bei Ft. Wayne, Ind. 
Prediger: PP. Blievernicht u. Kohlmeier. 
Jowa. Prediger: PP. Schütz u. Georg (engl.). 
St. Paul, Butternut, Wis. Prediger: PP. Witſchonke u. Zemke. Koll. 
n. Abzug: 855.00. — Chandlerville, Ill. Prediger: PP. Traub, Kriete⸗ 
meyer u. Dahl (engl.). Koll. n. Abzug: 877.60. — Green Grove, Wis. 
Prediger: P. Behrendt. Koll.: 540.25. — Rock Rapids, Jowa. Prediger: 
PP. Menkens u. Richter. 
Prediger: PP. Weisbrodt u. Schaller. Koll.: 563.74. — St. Joh. bei 
Scotland, S. Dak. Prediger: PP. Gerike u. Hempel. Koll.: 833.63. — 
St. Paul in Scotland, S. Dak. Prediger: PP. Hempel u. Gerike. 
872.00. — St. Joh., Defiance, O. Prediger: 
Schmidt (engl.). Koll.: 5153.46. — St. Matth., Wisner, Nebr. 
diger: PP. Gutknecht u. Martin. Koll.: 856.00. — Malcolm, Nebr. 
diger: Prof. Schülke u. P. Hellwege. Koll. n. Abzug: 8120.00. — Drei⸗ 
einigkt. bei Audubon, Jowa. Prediger: PP. Treskow u. Diſcher. Koll.: 
890.00. — Imm. bei Williamsburg, Jowa. Prediger: PP. Lothringer u. 
Oldſen. Koll.: 889.60. — Zion, Schenectady, N. V. Prediger: P. Wil⸗ 
helm u. Prof. Schwoy. Koll.: 8134.00. — St. Matth., N. Tonawanda, 
N. Y. Prediger: PP. Richter, Dallmann u. Kleiſt (engl.). Koll.: 571.25. 
— St. Paul, St. Joſeph, Mo. Prediger: PP. Rohlfing, Timken u. 
Hömann (engl.). Koll. n. Abzug: 853.12. — Lahoma, Okla. Prediger: 
PP. Däumler u. Jungkuntz (engl.). Koll.: 8108.25. — Chriftusgem. in 
Proſſer, Nebr. Prediger: PP. Butzke u. Peters. Koll. n. Abzug: 8153.00. 
— White Lake, S. Dak. Prediger: PP. Engel u. Jehn (engl.). Koll.: 
863.12, — St. Joh. bei Four Corners, Jowa. Prediger: PP. Baum⸗ 
höfener u. Rabe lengl.). Koll.: 854.32. — St. Lukas, Big Falls Wis. 
Prediger: PP. Karpinsky, Schrödel u. Larſen. Koll.: 945. 12. — Magno⸗ 
lia, Jowa. Prediger: PP. Eckhardt u. Erbe. Koll.: 849.00. — Imm., 
Wekota, S. Dak. Prediger: PP. Gräber, Sauer u. Polack (engl.). Koll.: 
8123.49. — Grand Rapids, Mich. Prediger: PP. E. Müller u. Böcler 
(engl.). Koll. n. Abzug: 8215.97. — Foreſtville, Mich. Prediger: PP. 
Wilkening u. Schwartz. Koll.: $36.00. — Zion in u. bei Fairmont, Okla. 


Prediger: 


Pre⸗ 
Pre⸗ 


Prediger: PP. Kröning u, Iben. Koll.: §119.25. — Chriſtusgem., n 


Koll.: 8111.42. — Hawarden, 
Koll. n. Abzug: 829.15.— 
Koll.: 843.02. — St. Joh. bei Ireton, Jowa. 


Koll.: 
PP. Paul, Lußky u. P. 
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Er SE; Prediger: BR, 7505 u. Koch. Koll.: 597.00. — St. Joh. bei Weber, 
Minn. Prediger: 5 Heuer u. P. Kuntz. Koll.: 848.00. — Imm., 
Tilſit, Mo. Prediger; PP. Wilder u. Schleſſelmann (engl.). Koll.: 858.08. 
5 — Dreieinigtt., Grant Tp., Jowa. Prediger: PP. Englert u. P. Schmidt. 
Koll.: 865.00. — Imm., Middle Creek, Nebr. Prediger: PP. Hartmann u. 
Predöhl. Koll.: 8112. 60. — Zion, Lincoln, Ill. Prediger: PP. Witte u. 


Kuppler. Koll.: 8145.79. 
Gemm.: Imm., Sweet Springs, Mo. Prediger: Prof. Käppel, Prof. 
Bäpler u. P. G. Möller. Koll.: 875.26. — Zion bei Keneſaw, Nebr. Pre⸗ 


diger: PP. Allenbach u. Ernſt. Koll.: 8175.57. (Fortſetzung folgt.) 


Gingefommen in die Kaſſe des Atlantiſchen Diſtrikts: 
(Oktober.) 


te Gemm. der PP.: Holthuſen 825.00, v. Schenk 
2.00, Borth 14.50, Röſener v. Hrn. Hammer 2.00, Riedel v. E. M. 5.00, 
Glaſer v. etl. Gl. 5.00. (S. 853.50.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Riedel 12.24, König 
v. Frau Fiſcher 2.00, Glaſer v. ell Gl. 5.00, v. Schenk 2.00. (S. 821. 24.) 

Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Borth 5.00, Hanſer, Miſſkoll., 
10.00, H. C. W. Stechholz v. Sara Herrmann 1.00, Birkner 1.00, dd. 
Wehrenberg, Mifftoll. in Manhattan Borough, 55.50. (S. 872.50.) 

Miſſion in Brafilien: Gemm. der PP.: W. C. Schmidt, 
Miſſkoll., 3.00, v. H. Sieß 1.00, Borth 5.00, Aug. Brunn, Miſſkoll., 15.00, 
König v. Frau Fiſcher 1.00, S.⸗S. 1.77, Sieker v. Gl. 1.00, Wehrs v. J. 
Monthie 5.00. (S. 832.77.) 

Gemeinde in Porto Alegre: P. Röſeners Gem. 20.90. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. der PP.: Hanſer, Miſſkoll., 
5.00, Borth 2.00, Riedel v. E. M. 5.00. (S. 812.00.) 
Indianermiſſion: P. H. C. Steup v. H. E. Bullwinkel .50. 
Judenmiſſion: P. Borths Gem. 2.00. 

Fremdſprachige Miſſionen: Gemm. d. PP.: Arth. Brunn 

* Röſener v. Hrn. Käſtner 2.00, Wehrs v. Hrn. Lorenz 1.00, v. Wwe. 

75, Linn, Mt. Tom, 8.00, Aug. Brunn, Miſſkoll., 15. 00, Borth 
11 10 Hanſer, Miffkoll., 10.00, Pröhl 4.82, Wilhelm v. etl. Gl. 2.00, H. C. 
W. Stechholz v. Aug. Fanslau 1.50, Germann v. W. G. 1.50, J. Sachs 
1.00, W. C. Schmidt, ar 2.17, v. H. Sieß 1.00, W. Sieg 2.00, Wal⸗ 
ker v. etl. Gl. 4.00. (S. 569.59.) 

ei en P. Borths Gem. 2.50. 

Sächſiſche Freikirche: P. Aug. Brunns Gem., Miſſkoll., 7.57. 

Deutſche Freikirche: P. Borths Gem. 11.10. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: P. B. Frey v. V. L. M. S. 7.00, 
Borth 3.00, Birkner 1.00, ae 9 . 5.00; Miſſkoll.: Hanſer 
5.00, Aug. Brunn 15.00. (S. 836.00.) 

Stadtmiſſion i n 9 5 Mork: Och. Wehrenberg, Miſſkoll. d. 
Gemm. in Manhattan Borough, 187.15. Gemm. d. PP.: K. Kretzmann v. 
Frauen v. 25.00, Renz v. etl. Gl. 4.00, Sieker v. etl. Gl. 22.00, H. C. Steup 
v. Miſſv. 22.00. (S. 8260.15.) 

Stadtmiſſion in Brooklyn: Gemm. d. PP.: Riedel 15.00, 
v. Miſſkränzch. 10.00, Arth. Brunn v. etl. Gl. 15.00, v. Freunden 5. 00. 


(S. 4 00.) 
Miſſion in New en P. W. C. Schmidts Gem., Miſſ.⸗ 
88.35.) — NB. In No. 10 lies: Für Miſſbl. 


Koll., 7.50, v. Gl. 85. (S. 
in N. 3. 7.70 (ſtatt 7.50). 

ee ee des Diſtrikts: P. Arth. Brunn v. 
d. Brooklyn⸗ u J.⸗Paſtkonf. 2.00. P. Walker v. d. N. Y.⸗Paſtkonf. 
18.00. Geng d. Sr. Riedel 12.38, Borth 11.14, H. C. Steup v. G. A. 
925 2.00, Köpchen v. Frau A. Siefer 8.00, Linn, Weſtfield, 10.50. (S. 


1 des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Riedel 7.82, 
Borth 7.75. (S. 35.5 
3 Wifften des Diſtrikts: Och. Wehrenberg, Miſſ.⸗ 

Koll. d. Gemm. in Manhattan Borough, 75.17. Gemm. d. PP.: Käſtner 
v. etl. 6. 2.25, Wehrs v. J. Monthie 5.00, Renz v. etl. Gl. 4.00, Sieker, 
ſpez. f. Newark, 910 00, T. S. Frey 7.00, Riedel 5.81, Borth 43. 34, Wil⸗ 
helm v. etl. Gl. 5.00, H. C. W. Stechholz v. M. Schäuble 1.00, W. A. 
ee 23.30, v. er Waf 1.70, Germann 8:00, Birkner 3.00, Walker v. etl. 

Gl. 4.00; Miſſkoll.: Aug. Brunn 55. 00, Hanſer 31.23, W. C. Schmidt 
7.50, v. H. Sieß, Dankopfer, 10.00. (S. 8302. 30.) 
8 Turnhalle in Hawthorne: P. Köpchen, überſch. b. d. Ab⸗ 
ſchiedsfeier in Hawthorne, 38.70. 


Verlegung des College von Hawthorne: P. Birkners 
Gem. 289.50. P. Röſener v. G. Kühnet 2.00. (S. 8291.50.) 
Waiſenhaus in College Point: Gemm. d. PP.: Sieker 


Be geord. Wohltk. 150.00, v. etl. Gl. 10.43, Riedel 13.13, Arth. Brunn 
v. Frau H. Meyer FM Pröhl v. M. u. H. Henniger je 105 Sophie Brü⸗ 
ning 10. (S. 8183. 
11 6 en baus in We ſt Ws bur y P. Pechtolds Gem., Ber⸗ 
keley, 
a e in Eaſt New Be en König v. Frau Bulling 
2.00. P. H. C. Steups Gem. 9.00. m 00.) 
Anſtalt für Taubſtumme: P. A. Frey v. Frau G. 5.00. 
Sanitarium bei Denver: P. Holthuſens Frauenv. 10.00. 
Engliſche ee Dch. Wehrenberg, Miſſkoll. d. Gemm. in 
. Borough, 58 
Studenten eh Louis: P. Walker v. 00 f. A. Meili 
15.00. P. Gräßers Frauen v. f. Ed. Nauß 20.00. (S. 835.00.) 
e r. Riedels is 10.00. 
% . Be 23 


20 7 chüler in Milwaukee: P. v. Schenk v. Jugdv. f. E. Hempfing 
Schüler in New Mork: P. Merkels Jungfrv. f. W. Holls 30.00. 
P. Wehrs v. J. Monthie f. H. Holls 10. 00. P. K. Kretzmanns Gem. in M. 
Kretzmann 10. Su (S. 850.84.) 
Gemeinde in Newark: P. Volks Gem. f. Kirchb. 18.00. ö 
Gemeinde in Eaſt Rutherford: P. Germanns Gem. 2.00 
f. Kirchbau. 
Church of Our Savior 
Siekers 20.00. Total: $1811.76. 


Brooklyn, N. Y., 2. November 1908. 


in Brooklyn: Frauenver. P. 


Geo. Denker, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Jowa⸗Diſtrikts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Runge, Charter Oak, 823.76, 
Jobſt, Dexter, 9.30, G. Storck 5.00, Brammer, Lowden, v. Jungfrv. 10.00, 
Cordes, What Cheer, v. Frl. P. K., R. M. je 1.00, M. E., Fr. K. je 50, 
Wellman v. N. N. 5.00, Heine, Dillon, 9.55, Matthaideß, Newhall, dch. 
Werning 10.47, Born, Rock Rapids, 10.00, Grönow, Mallard, 4.62, Bert⸗ 
ram, Reinbeck, dch. Uilk 13.31, Deckmann, Cedar Rapids, dch. Geiß 17.90, 
Römer, Farnhambille, 26. ir König, Williamsburg, 30. 00, Dornſeif, Wil⸗ 
ton Ict., 9.55, Händſchke, Sumner, 13.13, Wehking, Alta, 25.00, Hart⸗ 
mann, Aurelia, 11.61, Reinhardt, Vanhorn, 5.50, Maas, Hubbard, 18.25, 
Niemand, Hampton, 14.00. (S. 8275.55.) 

Synodalberichte: P. Rickels' Gem., 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: 
v. H. Legenhauſen 1.00, Jobſt, Van Meter, 5.00, Hauskoll., 1. Zhlg., 
12.00, Wolfram, Waterloo, 13.01, Frl. Joh. Struve, Davenport, 5.00, 
Hemann, Atlantic, 10.00, Meyer, Pomeroy, dch. George 17.48, Rickels, 
Rockwell City, 14.00, Schmidt, Lidderdale, v. M. Fricke 10.00, Oldſen, 
Charlotte, 20.00, Albrecht, Sanborn, v. C. Stieglitz 1.00, Born, Rock 
Rapids, 10.00, Kolb, Mackey, 20.00, Greif, Davenport, dch. Stahmer 23.30, 
Zürrer, Fort Dodge, v. Fr. Will 5.00, Jäbker, Clarinda, 20.00, Dornſeif, 
Wilton Ict., 8.95, Händſchke, Sumner, 13.13, Wehking, Alta, 25.00, Bert⸗ 
ram, Reinbeck, dch. Uilk 13.51, Kitzmann, Victor, 30.79, B. M., Webſter 
Gity, 50.00. (S. 8336. 78.) f 

Allgemeine Innere Miſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: 
Zürrer, Fort Dodge, dch. Möller 25.00, Baumhöfener, Homeſtead, 10.00, 
Grimm, Lyons, 10.00, Hanſer, Knierim, 10.00, Schütz, Monticello, 11.65, 
Wehking, Alta, 4.65. (S. 871.30.) 

Innere Miſſion in Jowa: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Wolf⸗ 
ram, Waterloo, 20.25, Bertram, Reinbeck, dch. Uilk 20.00, Zürrer, Fort 
Dodge, dch. Möller 110.00, Treskow, Perſia, 37.28, Runge, Ricketts, 28.08, 
Cordes, What Cheer, 18.00, Hartmann, Aurelia, 50.00, Menkens, Horton 
Tp., deh. Meyer 28.18, Francke, Keyſtone, 60.00, Lilie, Coon Rapids, 25.00, 
Baumhöfener, Homeſtead, 50.00, Hemann, Atlantic, 25.00, Weisbrodt, 
Dayton, 25.00, Meyer, Pomeroy, dch. George 82.32, Crozier dch. Böttcher 
71.35, Koch, Garner, 40.00, Händſchke, Sumner, 25.00, Grimm, Lyons, 
50.00, Jäbker, Clarinda, 80.00, Schwenk, Ireton, 30.00, Amſtein, Charter 
Oak, 30.00, Brammer, St. Ansgar, dch. Intorf 50.00, Amſtein, Ida Grove, 
25.30, Schröder, Coon Valley u. Auburn, 40.00, Friedrich, Fairville, 
50.00, Jobſt, Van Meter, 10.00, Heine, Gilman, 10.00, Hanſſen, Latimer, 
66.80, Rickels, Rockwell City, 50.00, Kettler, Riceville, 65.57, Richter, 
Boyer, 20.00, Brandt, Honey Creek, 25.00, Brammer, Lowden, dch. Nie- 
ting 40.00, Schmidt, Lidderdale, 50.00, Ilten, Marcus, 36.20, Georg, 
Webſter City, 50.00, Oldſen, Charlotte, 15.60, Günther, Audu zon, 40.00, 
Albrecht, Sanborn, 16.25, Clöter, Adair, 60,00, Starke, Caſey, 45.00, 
Diſcher, Wall Lake, 40.00, Born, Rock Rapids, 10.00, Nuoffer, Ireton, 
25.74, Rehwaldt, Hawarden, 20.00, Müller, Oſage, 30.44, Deckmann, 
Cedar Rapids, dh. Geiß 40.00, Säger, Battle Creek, 15.00, Niemand, 
Hampton, 30.00, Schütz, Monticello, 20.00, Uhlmann, Weſtgate, dch. Mat⸗ 
thias 59.42, Maas, Lockridge, 31.70, Haar, Adair, 29.50, Eſchbach, Lacona, 
37.70, Römer, Farnhamville, 40.00, Hanſer, Knierim, 40. 00, Freſe, Deni⸗ 
ſon, 25. 00, Dornf eif, Wilton Ict., 20.00, Erbe, Boone, 25.00, Englert, 
Arcadia, 20.00, Bondvsth, Williamsburg, 40. 00, Diſcher bei Breda 30.00, 
Schütz, Monticello, 50.00, Gehrke, Induſtry, 100.00, Lothringer, Buena 
Viſta, dch. Vetter 3.00, Amſtein, Grant Tp., 20.00, Wehking, Alta, 100.00, 
Heſſe, Lu Verne, 45.46, Anſorge, Manning, 30.00, Lindemeyer, Council 
Bluffs, 50.00, Runge, Ricketts, 44.00, Aron, Magnolia, 20.00, Beer, 
Latimer, Hochz. Friedrichs-Meyer, 9.00, Günther, Eldora, 40.00, Pape, 
Delaware, 30.00, Faulſtich, Whittemore, 85.00, Heinke, Wiota, dch. Hig— 
gens 34.00, Maas, Hubbard, 50.00, Melcher, Waverly, 50.00, Köpke, Buck— 
eye, 35.10, Merting, Elma, 9.50. (S. $3015.74.) 

Negermiſſion: un d. Gemm. d. PP.: Bertram, Reinbeck, 
dch. Uilk 10.00, Zürrer, Fort Dodge, dch. Möller 25.00, Wolfram, Water 
loo, 10.00, Hartmann, Aurelia, 16.91, Joachim Roggow 5.00, Cordes, 
What Cheer, 10.00, Francke, Keyſtone, 20.00, Baumhöfener, Homeſtead, 
10.00, Hemann, Atlantic, 5.00, Weisbrodt, Dayton, 5.00, Crozier dch. 
Böttcher 35.60, Koch, Garner, 5.00, Händſchte, Sumner, 10. 00, Grimm, 
Lyons, 15.00, Schwenk, Ireton, 5.00, Amſtein, Charter Oak, 20. 00, Jobſt, 
Van Meter, 10.00, Heine, Gilman, 20.00, Rickels, Rockwell City, 27.60, 
Richter, Boher, 5.00, Brammer, Lowden, ch. Nieting 20.00, Clöter, Adair, 
15.25, Günther, Audubon, 11.26, Born, Rock Rapids, 10. 00, Nuoffer, 
Ireton, 10.00, Müller, Oſage, 10.00, Säger, Battle Creek, 14.42, Nie⸗ 
mand, Hampton, 5.00, Wolfram, Waterloo, 16.30, Maas, Lockridge, 7.50, 
Erbe, Boone, 25.00, Dornſeif, Wilton Jet., 19.75, Englert, Arcadia, 6.00, 
Brammer, St. Ansgar, v. Jungfrv. 5.00, Diſcher bei Breda 7.00, Schütz, 
Monticello, 11.65, Gehrke, Induſtry, 13. 16, Lothringer, Buena Viſta, dch. 


v 


Rockwell City, 7.65. 
Friedrich, Fenton, 8.61, 
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Vettet 3.00, Amſtein, Grant Tp., 15.00, Wehking, Alta, 10.00, Anſorge, 
Manning, 7.78, Lindemeyer, Council Bluffs, 5.00, Runge, Ricketts, 22.00, 
Aron, Magnolia, 5.00, Günther, Eldora, 10.00, Pape, Delaware, 5.00, 
Faulſtich, Whittemore, 15.00, Melcher, Waverly, 10.00, Köpke, Buckeye, 
35.10. (S. 8630.28.) 

Miſſion in London: Miſſtoll. d. Gemm. d. PP.: Grimm, 
Lyons, 5.00, Born, Rock Rapids, 5.00. (S. 510.00.) 

Heidenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Cordes, What 
Cheer, 8.36, Hartmann, Aurelia, 10.00, Lilie, Coon Rapids, 4.40, Baum⸗ 
höfener, Homeſtead, 10.00, Jipp, Ogden, Hochz. Sprecher⸗Heldt u. Jones⸗ 
Heldt, 7.11, Wwe. T. 5.00, Weisbrodt, Dayton, 2.68, Händſchtke, Sumner, 
10.00, Amſtein, Charter Daf, 20.00, Brammer, St. Ansgar, dch. Intorf 
5.80, Friedrich, Fairville, 10.00, Jobſt, Van Meter, 5.00 u. 4.00, Richter, 
Boyer, 6.50, Schmidt, Lidderdale, 14.49, Born, Rock Rapids, 2.83, Müller, 
Oſage, 5.00, Niemand, Hampton, 5.00, Uhlmann, Weſtgate, dch. Matthias 
20.00, Wolfram, Waterloo, Hochz. Strumpel⸗Vanter, 13.50, König, Wil⸗ 
liamsburg, 30.00, Freſe, Deniſon, 25.00, Erbe, Boone, 7.72, Bonovpsky, 

Williamsburg, 10.00, Schütz, Monticello, 11.65, Amſtein, Grant Tp., 5.00, 
Wehking, Alta, 15.00, Lindemeyer, Council Bluffs, 5.00, Heinke, Cumber⸗ 
land, dch. Higgens 10.00, Melcher, Waverly, 10.00. (S. 8309.04.) 

Miſſion in Braſilien: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Jipp, 
Amaqua Tp., 2.45, Zürrer, Fort Dodge, dch. Möller 25.00, N. N. 5.00, 
Wolfram, Waterloo, 20.00, Menkens, Ocheyedan u. Horton Tp., dch. 
Meyer 15.00, Francke, Keyſtone, 10.00, Lilie, Coon Rapids, 10.00, Krog, 
Atkins, 21.25, Beer, Hinton, 9.30, Hemann, Atlantic, 6.50, Weis brodt, 
Dayton, 10.00, Grimm, Lyons, 10.00, Schwenk, Ireton, 5.00, Amſtein, 
Charter Oat, 20.00, Ute 20.00, v. C. Knutzen 5.00, Amſtein, Ida Grove, 
6.00, Schröder, Coon Valley u. Auburn, 36.00, Friedrich, Fairville, 7.50, 
Hanſſen, Latimer, 5.00, Jobſt, Van Meter, 5.00, v. G. Storck 5.00, Ilten, 
Marcus, 10.00, Georg, Webſter City, 26.12, Günther, Audubon, 15.00, 
Albrecht, Sanborn, 8.00, Diſcher, Wall Lake, 20.00, bei Breda 10.00, 
Nuoffer, Ireton, 18.00, Born, Rock Rapids, 10.00, Rehwaldt, Hawarden, 
5.00, Niemand, Hampton, 5.00, Richter, May City, 4.50, Maas, Lockridge, 
7.50, Hanſer, Knierim, 44.65, Freſe, Deniſon, 7.52, Erbe, Boone, 25.00, 
Lothringer, Buena Viſta, dch. Vetter 1.00, Wehking, Alta, 10.00, Linde⸗ 
meyer, Council Bluffs, 5.00, Runge, Ricketts, 22.00, Günther, Eldora, 
10.00, Pape, Delaware, 6.28, Heinke, Cumberland, dch. Higgens 8.00, 
Maas, Hubbard, 25.00, Horn, Germantown, v. N. N. 5.00, Lehrer Bert⸗ 
ram v. Kl. Köpke 2.75. (S. 8569.32.) 

Judenmiſſion: Miffkoll. d. Gemm. d. PP.: Jipp, Ogden, 4.55, 
Zürrer, Fort Dodge, dch. Möller 8.61, Weisbrodt Dayton, 2.50, Grimm, 
Lyons, 5.00, Born, Rock Rapids, 5.00, Bonovsky, Williams burg, 10.00, 
Lothringer, Buena Biſta, dch. Vetter 1.00, Amſtein, Grant Tp., 5.00, 
Wehking, Alta, 5.00, Aron, Magnolia, 5.00, Günther, Eldora, 5.00, Wolf⸗ 
ram, Waterloo, v. Frauenv. 2.00. (S. 858.66.) 

Miſſion in Auſtralien: P. Heines Gem., Gilman, 10.00. 

Engliſche Miſſion: P. Lothringers Gem., Buena Viſta, dch. 


Emigrantenmiſſion: Gemm. d. PP.: Weisbrodt, Dayton, 
2.50, Grimm, Lyons, 5.00, Jobſt, Van Meter, 2.00, Müller, Oſage, 5.00, 
Lothringer, Buena Viſta, dch. Vetter 1.00, Amſtein, Grant Tp., 2.25, Weh⸗ 
fing, Alta, 5.00. (S. 822.75.) 

Indianermiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Jipp, Ogden, 
5.00, Witwe T. 5.00, Kolb, Mackey, 11.85, M. Leininger 5.00, Niemand, 
Hampton, v. Frau N. N. 3.00, Francke, Keyſtone, 20.00, Lilie, Coon 
Rapids, 5.00, Crozier dh. Böttcher 18.11, Koch, Garner, 5.00, Amſtein, 
Charter Oak, 14.32, Brammer, St. Ansgar, dch. Intorf 10.00, Amſtein, 
Ida Grove, 5.00, Jobſt, Van Meter, 5.00, Brandt, Honey Creek, v. Anna, 
Lydia u. Hy. Reeſe 1.00, Schmidt, Lidderdale, 15.00, Nuoffer, Ireton, 
10.00, Kolb, Mackey, v. M. Lüppel 1.00, Wolfram, Waterloo, v. Frauenv. 
2.00, Haar, Adair, 10.00, Runge, Ricketts v. G. R. 5.00, Brammer, St. 
Ansgar, Hochz. Köpke⸗Wiegner, 12.16, Bonovsky, Williamsburg, 10.00, 


Gehrke, Induſtry, 11.00, Lothringer, Buena Viſta, dch. Vetter 1.00, Am⸗ 


ſtein, Grant Tp., 5.00, Wehking, Alta, 5.00, Schröder, Luzerne, v. N. N. 
u. Fr. Völz je 1.00, Cordes, What Cheer, v. Frau B. E. Nanke 2.00, 
Grönow, Ayrſhire, v. etl. Gl. 3.80, W. Hillmer 1.00, Lindemeyer, Council 
Bluffs, 5.00, Seltz, Deer Creek, dch. Schultz 8.50, Günther, Eldora, 5.00, 
Krog, Atkins, v. Klara, Th., Paul u. Walter Happel 2.00. (S. 8234.74.) 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: 
Bertram, Reinbeck, dch. Uilk 6.20, L. W. 5.00, Baumhöfener, Homeſtead, 
10.00, Crozier dch. Böttcher 17.75, Weisbrodt, Dayton, 2.50, Grimm, 
Lyons, 10.00, Jäbker, Clarinda, 10.50, Schwenk, Ireton, 4.55, Brammer, 
St. Ansgar, dch. Intorf 10.00, Pape, Delaware, 5.36, Jobſt, Van Meter, 
5.00, Hanſſen, Latimer, 5.00, Cordes, What Cheer, 5.00, Heine, Gilman, 
10.00, Brandt, Honey Creek, 7.94, Brammer, Lowden, dch. Nieting 26.21, 
Schmidt, Lidderdale, 15.00, Ilten, Marcus, 5.00, Clöter, Adair, 15.25, 
Händſchke, Sumner, v. W. Tietje 1.00, Wolfram, Waterloo v. N. N. 5.00. 
Diſcher, Wall Lake, 11.55, Rehwaldt, Hawarden, 4.15, Müller, Oſage, 5.00, 
Grönow, Ayrſhire, v. etl. Gl. 2.00, Deckmann, Cedar Rapids, dch. Geiß 
17.90, Niemand, Hampton, 5.00, Hinton dch. Krauſe 12.45, Zürrer, Ft. 
Dodge, v. Fr. Will 1.00, Frau Hein 1.50, Wolfram, Waterloo, v. 
Frauenv. 8.00, v. E. Aulich, Grimes, 1.00, Freſe, Deniſon, 10.00, Bo⸗ 
novsky, Williamsburg, 10.45, Schütz, Monticello, 11.65, Gehrke, Indus⸗ 
try, 11.00, Lothringer, Buena Viſta, dch. Vetter 1.10, Wehking, Alta, 5.00, 
Maas, Hubbard, 22.50, Englert, Arcadia, 10.00. (S. 8333.31.) — 

Taubſtummenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Grimm, 
Lyons, 5.00, Amſtein, Ute, 19.72, Jobſt, Van Meter, 5.00, Brandt, Honey 


Creek, 5.00, Müller, Oſage, 5.00, Niemand, Hampton, 
Alta, 5.00, Günther, Eldora, 5.00. (S. 854.72.) 
Studenten aus Jowa: Gemm. d. PP.: Menkens, Horton 
Typ., 11.96, Hochz. Albert⸗Köſter 1.80, Jobſt, Van Meter, v. H. Schu⸗ 
macher 2.00, H. Römer 1.00, Greif, Davenport, dch. Stahmer 12.00 u. 
10.50, Horn, Norktown, v. Frau H. Müller 1.50, Grönow, Ayrſhire, v. etl. 
Gl. 2.00, Schröder, Coon Valley, Hochz. Arndt⸗Guſtafſon, 12.00, Piehler, 
Klinger, filb. Hochz. b. H. Müller, 15.40, Amſtein, Ute, v. C. Knutzen 5.00, 
Faulſtich, Whittemore, 20.00, Nuoffer, Ireton, 5.40, Kitzmann, Victor, 
Hochz. Dürr⸗Kopping, 23.04, Hochz. Meyer⸗Rauch 3.50, König, Williams⸗ 
burg, 3.00. (S. 8130.10.) N 
Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Brammer, St. 
Ansgar, dch. Intorf f. P. Wiegner 7.60, Kitzmann, Victor, Hochz. Putz⸗ 
Schultz, f. C. Hinrichs 10.50, Francke, Keyſtone, f. O. Wismar 10.00, 
Baumhöfener, Homeſtead, f. W. Baumhöfener 12.90, Piehler, Klinger, 


f. M. B. u. K. H. je 10.00. (S. 861.00.) = 
Schüler in St. Paul: P. Zürrers Gem., Ft. Dodge, dch. 


Möller f. Troſt 75.00. P. Koch, Garner, Hochz. Böhmke⸗Prügel, f. O. 
Koch 16.65. (S. 891.65.) 2 
Schüler in Portland: P. Menkens, Ocheyedan, filb.- Hochz. 
v. D. Waßmann, f. Leckbrand 11.00. 
Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Diſcher, 
Wall Lake, 10.00, Piehler, Klinger, f. E. H. 10.00, Schröder, Luzerne, 
f. P. Klein 18.85, Hochz. Tatge⸗Meyer 9.15, Hartkemeyer⸗Stammer 2.30, 
A. F. Tatge 10.00. (S. 860.30.) x 
P. Schröder, Luzerne, 


Denver: 


Negerſtudenten in Greensboro: 
v. N. N. 1.00. 

Concordia⸗Seminar in St. Louis: P. Meyers Frauenv., 
Pomeroy, dch. George 110.68. 

Haushaltskaſſe in Springfield: P. Englerts Gem., 
Arcadia, 20.00. 

Sanitarium bei P. Georg, Webſter City, v. Wwe. 
Lachmüller 5.00. 58 
Hoſpital in Sioux City: P. Menkens Gem., Ocheyedan, 
dch. Meyer 8.93. P. Kolbs Frauenv., Mackey, 6.00. (S. 814.93.) 


Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Brammer, Lowden, 


dch. Nieting 13.24, Baumhöfener, Homeſtead, 4.57, Koch, Garner, 5.00, 
Händſchke, Sumner, 4.69, Grimm, Lyons, 5.00, Brammer) St. Ansgar, 
dch. Intorf 10.00, Born, Rock Rapids, 10.00, Friedrich, Fairville, 10.00, 
Niemand, Hampton, 5.00, Wolfram, Waterloo, ſilb. Hochz. b. Köpke, 9.00, 
Englert, Arcadia, 6.00, Amſtein, Grant Tp., 5.00, Günther, Eldora, 4.62, 
Melcher, Waverly, 10.05. (S. 8102.17.) e 8 * 

Däniſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Grimm, Lyons, 5.00, 
Amſtein, Grant Tp., 5.00, Wolfram, Waterloo, filb. Hochz. b. Köpke, 3.25. 
(S. 813.25.) 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Heinke, Cumberland, 
dch. Higgens 9.01, Menkens, Ocheyedan, dch. Meyer 6.64, Horton Tp. 10.15, 
Aron, Magnolia, 2.60. (S. 828.40.) 


Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. der PP.: Schnitker, 


Humboldt, 10.75, Francke, Keyſtone, 20.00, Starke, Caſey u. Pruſſia Tp., 
15.63, Wolfram, Waterloo, 13.00, Born, Rock Rapids, 10.00, Greif, 
Davenport, dch. Stahmer 9.47, Schütz, Monticello, 9.30, Jäbker, Clarinda, 
20.00, Anſorge, Manning, 10.00. (S. 8118.15.) : 

Unterſtützungskaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: 
Schnitker, Humboldt, 8.00, Hartmann, Aurelia, 11.27, Bertram, Reinbeck, 
dch. Uilk 6.80, Oldſen, Charlotte, 8.00, Schmidt, Lidderdale, 11.43, Baum⸗ 
höfener, Homeſtead, v. H. Schäfer 1.00, Schröder, Luzerne, 16.36, Schrö⸗ 
der, Coon Valley, 8.50, Jobſt, Van Meter, 4.10, Günther, Audubon, 
20.00, Born, Rock Rapids, 10.00, Händſchke, Sumner, Hochz. Kirchman⸗ 
Dreier, 7.00, Maas, Lockridge, v. Frau Trabert 2.00, Müller, Oſage, 
Hochz. Hensmann⸗Wilk, 10.25, Zürrer, Ft. Dodge, dch. Möller 13.82, 
Diſcher, Wall Lake, a. d. Nachlaß v. F. v. Ehwegen 5.00, bei Breda 20.00, 
Bertram, Reinbeck, v. d. nordöſtl. Paſtkonf. 17.00, Piehler, Klinger, gold. 
Hochz. b. G. Knief, 24.75, Amſtein, Charter Oak, Hochz. Fiſcher⸗Koll, 
13.00, Vogt⸗Marten, 6.65, Wiſchhof, Spencer, 7.25, Anſorge, Manning, 
5.00, C. Gloe, Buck Grove, 5.00, Grönow, Ayrſhire, 6.17, Brammer, St. 
Ansgar, dch. Intorf 12.20, Haar, Adair, v. 2 Gl. 3.00, Baumhöfener, 
Homeſtead, Hochz. Weihe⸗Baaks, 8.72, H. Schäfer 1.00, Aron, Magnolia, 
10.00, Beer, Latimer, 16.00, Brammer, Lowden, dch. Nieting 20.48, 
Lehrer Voigt, Sioux City, 2.00, Faulſtich, Whittemore, 14.44, Schwan⸗ 
felder, Parkersburg, 2.25, Schütz, Monticello, 38.75, Georg, Webſter City, 
11.89. (S. 8389.08.) ; 

Kinderfreundgeſellſchaft: -Gemm. der PP.: Runge in 
Ricketts 12.16, Vockey v. Frau Lemke u. Frau Rudolph je 1.00, 2 
Onawa, v. Aug. Hoffmann u. W. Wilkens je 1.00, Richter, Hartley, v. H. 
Steinke 1.00, Wehking, Alta, 23.50, Lehrer Karſten, Boone, v. Schulk. 


5.00. (S. 845.16.) 5 

Gemeinde in Andover: P. Kochs Gem. bei Garner, 39.00. 

Gemeinde in Sheridan: Gemm. d. PP.: Erbe, Boone, 
10.00, Menkens, Ocheyedan u. Horton Tp., 15.00. (S. 825.00.) a 

Gemeinde in Council Bluffs: P. Englerts Gem., Arca⸗ 
dia, 6.80. 

Gemeinde in Waterbury: P. Lothringers Gem., Buena 
Viſta, dch. Vetter 4.00. 

Anſtalt für Schwachſinnige: 3 
P. Niemands Gem., Hampton, 2.25. P. Kolb, Mackey, v. Frauenv. 6.00. 
(S. 810.25.) 5 


Fort Dodge, Jowa, 1. November 1908. J. H. Abel, Kaſſierer. ? 


2 


5.00, Wehting, 
Se 


Frl. Johanna Struwe 2.00. 7 


8 Cngetonmen in die Kaſſe des Nord⸗ Illinois⸗ Diſtrikts: 
. (Oktober.) 
Gemm. d. PPe: Wagner, Foreſt Park, v. N. N. 


Synodalkaſſe⸗ 
N. N. je 81.00, Hieber 11.00, K. Schmidt, eo -Beitr., 25.00, Brauer, 
EHE Ernteftoll,, 18.72, Richter, Wilmette, 2.60, Drögemüller, Mifftoll. 
10.00, Fedderſen 37.00, Bartling, Stiftgsftoll. d. Jugdv., 16.66, Bertram 
7.50. (S. 8130.48.) 
Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Wunder v. C. F. Wolff 
25.00, H. Brandt 20.00, v. 3 Perſ. 3.00, Noack, 1. Sdg., 35.00, Schüßler, 
ee 50.15, Bode v. H. R. 1.45, Succop, 2. Zhlg., 100. 00, Schmidt v. 
Klein 5.00, Kühnert, Cryſtal Lake, Couverttoll., 120.00, Wind, Har⸗ 
pbeh, 19.00, Burgdorf, 1. Zhlg., 100. 00, Küffner v. etl. Gl. 4.50, Fülling 
u. 23.70, Drögemüller, 2 „Zyhlg., 50. 00, Wagner, Chicago, v. etl. Gl. 
R 32.00. (S. 3592.05.) 
5 Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Th. Kohn, Miffkoll., 70.00, 
Kowert, Elgin, dch. Schultz 10.00, er Joliet, 23.00, Hieber 22.00, 
Wangerin, Chicago, Miſſkoll., 28.80, W. C. Kohn 80.00, v. K. Gäbel u. A. 
Suhr je 1.00, Pfund, Mißßtoll, 15. 93, Sam dsgl., 30.00, v. Frau 
Remlee 2.00, Eliſ. Klein u. J. Zimmermann je 1.00, a. R. Milbrandts 
Miſſb. 2.00, Wagner, Chicago, 20.00, Werfelmann 75.00, E. Reinke 100.00, 
Nützel 41. 7A, Rabe, Mifjtoll., 14.80, Streufert 24.06, Drögemüller, Mifi.- 
Koll., 25.00, Hölter 125.00, Fedderſen v. N. N. 2.00, Succop, Miffkoll., 
140. 60, v. Martha Brüggert 2.00, Behar, Addiſon, Miſſkoll., dch. 
Meſenbrint 32.00, Sievers dch. Wegner 50.00, Lußky, Miſfkoll., Ottawa, 
17.56, in Marſeilles 13.12; Miſſkoll.: Freeport dch. Demeter 40. 00, Küff⸗ 
ner 22.00, Lochner 40.00; Succop v. W. Ohlendorf 2.00, Haake 71.41, Th. 
Kohn, Mifftoll., 20.00, Schmidt v. K. Freiberger u. N. N. je 2.00, Th. 
Reinhardt 1.00, W. Poths u. A. Baumann je 2.00, Schulz, Steger, Ref. 
Koll., 4.00. S. 81178.42.) 
Negermiifion: Gemm. der PP.: Kowert, Elgin, dch. Schultz 
10.00, Hieber v. d. Fil. 6.00, W. C. Kohn 5.00, Schmidt 10.00, v. Elif. 
- Klein 1.00, Engelbrecht v. Frau N. N. 5.00, Wagner, Chicago, 10.00, v. 
Gensleins Kindern 2.50, E. Reinke v. J. Zühlke 5.00, Rabe, Mifftoll., 
10.00, Drögemüller, dsgl., 15.00, Hölter 5.00, Brauer, Eagle Lake, Erntef.⸗ 
Koll., 14.35, Bartling v. Frau N. N. 1.00, Succop, Miſſkoll., 20.00, Burg⸗ 
dorf v. Raymond u. Seggeling je 1.00, Freeport, Miſſkoll., dch. Demeter 
25.00, Haake 20.00, Th. Kohn, Miſſkoll., 5.00, Schmidt v. K. Freiberger u. 
N. N. je 2.00, Th. Reinhardt 1.00. x $176.85.) 

Judenmiijion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Drögemüller 4.21, 
Succop 10.00. (S. 814.21.) 

Emigrantenmiſſion: 
9.00. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Jüngel 5.00, Wagner, Foreſt 
Park, v. Fr. Belz u. N. N. je. 1.00, Kowert, Elgin, dch. Schultz 10.00, 
Schmidt v. Auguſte Hirſchnitz u. J. Zimmermann je 1.00, Wagner, Chi⸗ 
cago, 10.00; Mifſſkoll.: Rabe 10.00, Drögemüller 10.00, Succop 40.00, 
Küffner 10.00. (S. 899.00.) 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt Part, v. 
N. N. 1.00, Kowert, Elgin, dch. Schultz 5.00, Bode 1.00, Suceop v. Frau 
R. Meller 25 Schmidt v. Auguſte Hirſchnitz u. J. Zimmermann je 1.00, 
Engelbrecht v. Wwe. Treder 1.00, E. Reinke 10.00, Kühnert, Cryſtal Date 
5 v. N. N. 1.00; Miſſkoll.: Drögemüller 5.00, Succop 10.00; Sievers dch. 
Wegner 11.50, Küffner, Miſſkoll., 10.00, Schmidt v. K. Freiberger u. N. N. 
je 2.00. Für d. Schule dch. d. Lehrer: Simon, Itasca, v. j. Leuten 16.45, 
Militzer, Arlington Heights, v. Schulk. 4.75. (8. 83. 95.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Th. Kohn, Miſſkoll., 
11.65, v. K. Großmann 1.00, Kowert, Elgin, dch. Schultz 10.00, Kröger, 
De Kalb, 3.25 C. Kohn 20.00, Pfund, Miſſkoll., 11.72, Matthius, 
Stiftgsftoll. d. Fernen. f. Reiſek. d. Miſſ. 8.40, Schmidt, Miſſkoll., 30.00, 
K. Freiberger 2.00, J. Zimmermann 1.00, d. N. Milbrandts Miffb. 2.00, 
Engelbrecht v. Jak Neumüller 2.50, Wagner, Chicago, 15.00, Werfelmann 
v. Frau Haas 2.00, E. Reinke v. J. Zühlte 5 5. 00, Nützel 12. 00, Rabe, Miſſ.⸗ 
Koll., 10.00, Streufert 10.00, Schert 26.80, „apf v. P. P. Kolb 1.00, Höl⸗ 

ter 25.00; Miſſtoll.: Drögemüller 10.00, Succop 10.00, Bey dch. De⸗ 
4 meter 40,00, Lochner 39.18, Th. Kohn 5.00; Schmidt v. K. Freiberger, W. 
Bogda u. N. N. je 2.00, W. Moßberg 1.00. (S. 8321. 50.) 


re 


DH. Kaſſ. Demeter, Freeport, Miſſkoll., 


ND 


W 


* 


Miſſion in London: Gemm. der PP.: Kowert, Elgin, durch 
MR Schultz 2.25, Schmidt, Mifjfoll., 6.00, v. K. Freiberger 1.00. (S. 89.25. 
# Million in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. der 


PP.: Kowert, Elgin, dch. Schultz 5.00, Drögemüller, Miſſkoll., 5.00, 
Schmidt, dsgl., 32.00, v. K. e 2.00. (S. 844.00.) 
ne Mitten im Ausland: P. Schmidt v. Eliſ. Klein 1.00, v. K. 
Freiberger 2.00. (S. un: 
Sera dd. 8 Th. — 
7 2 u. erbo pez ellewood, 2 midt, Miſſ.⸗ 
i Koll., 10.00, Werfelmann 25.00, Streufert 4.00, Wunder 32.42, Pfoten⸗ 
1 ee ., dch. Meſenbrink 32.00, Sievers dch. Wegner 23.99. (S. 
Taub ft ummenonalt en Succops Gem., Miſſkoll., 5.00. 
1 0, Mntihius m. d. PP.: Th. Kohn, Miſſkoll., 
. 
v. Jungfer. 
5 11.50, Freeport, Miſstol., 
ER 8 


55 | Sibbe b. . v. 5 un 


8 = 1. 8 H. L Lade 


a. d. Klingelb. 35. 


hauer dch. Meſenbrink 25.00, Zapf 20.50, 
Paſtkonf. 18.75, Bode 9.60, Hochz. R 
zer 19.00, Schüßler, Chicago 0.7 
Konf. 13.46, Bapens 10.00, Dann 
Lehrer Appelt v. d. Chicago⸗Lehrerkonf. f 
Paſtkonf. 22.50, brecht v. Jak. Neu müller 
fr., Genoa, dch. 1 
Eagle Lake, Srnteftal, 
Frauenv. 3.00, 
Matthius, Sti 
14.46, v. d. Lem 
17.97, Brauer, Crete nt 
5.00, Drögemüller 20.12, v. d. A 
10.00, v. H. sus ar 5 
Lind 5.00, Zapf v. P. 9 
Brockmann 38.54. . 815 
Studenten in 8 
Schramm, f. A. Zeile 13. 
P. Enge lbrecht. ſilb. Hochz. 
P. Wagners, Foreſt Park, 
dorf 5.00. Gem. in Proviſ 
14.63. P. Döderlein, Dur 
Studenten in 5 
N. N. 1.00. P. Bartlings f 


Schulz v. d. Chi 
1 


Jungfev. 1. K. Kanis 20.00. 


pP Wagner, Chi 

Schüler i 

Es — 5 00. . 2 
TR 


nenfeld 0.00. 
=” = 5 uler 
. Kummid 178 
8 24.27. P &ı 
becks Frauenv. f. t 
19.00: P. Brauer, 
P. Söfters Jünglv. 
19.00 f. W. Fechne 
v. Jünglv. 9.00, x 
Jungfrv. 4.23, 
E. Reinkes Jung 
W. Buhr, f. W. Wan 
San g : 
. eg f. G. Elb 
8 13.50. P. S 
A achſiſche 
Schultz 5.00, Pfotenhar 
Koll., 10.00, Wagne 
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19.00. (S. 865.00.) 
Däniſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Ih. Kohn, Miſſkoll., 
10.0 00, Kowert, Sion, ch Schulz 5.00, Pfotenhauer Ih. Meſenbrink 5.00, 
Wagner, Chicago, 10.00, Succop, Miſſkoll., 10.00. (S. 840.00.) 
Se de in Chicago: Kaſſ. Beinke 5.00. 
Gemeinde in at En echts 24.00. 
Gemeinde in 5 5 yür Sem., Chicago, 
25.00. 
Gemeinde in Berlin: P. Merditz' Frauenv. 10.00. 
Kapellenbau auf Neuſeeland: P. Schmidts Gem., Miſſ.⸗ 
Koll., 32.00. 
Waiſen haus in Ad diſon: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt 


1.00, 
Squaw Grove, 30.0 
13.00, 
Hölter v. Großm. Märcker 1.00, Brauer, rg 
Sandvoß 11.35, A. E. Reinke 13.28 u. 15. 


Park, 34.27, v. N. N. 
Voights 1.00, Kröger, 
werenz 17.19, Wolter 14.17, Schert 


Heerboth 3.75, Hieder d. C. 
Fricke dch. Miller 16.76, Le⸗ 
Kühnert, Cryſtal Lake, 3.25, 
Lake, 20. 10, Feddersen N 


Fair ag 1.16, 


3.00. (S. 230.28.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. der PP.: 
Krebs 11.15, Nützel 15.65, Succop v. W. Ohlendorf 3.00, Müller v. G. 
Blei 5.00. (S. 834.80.) 

Stadimijjion in Chicago: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt 
Park, Stiftgsf. d. Frauenv., 15.57, v. Fr. Kolb 25, Noack 20.50, db. Kaſſ. 
Wendt 1.00, W. C. Kohn 10.41, Engeldrecht v. Wwe. Redow 50, Werfel⸗ 
mann 19. 50, Wind 13.20, Drögemüller, Palatine, Miftoll, 10.00, Hölter 
15.22, Lochner, Miſſkoll., 32.00. (S. 8138.15.) 

Kinderfreundgeſeltf chaft: Gemm. d. PP.: W. C. Kohn 
5.00, Werfelmann 30.00. Für Wohnung: P. Gübert, 5 v. N. N. 
2.00. P. Engelbrecht v. Luiſe Eichmann 3.00. (S. 840.00.) 

Fremdſprachige Miſſidnen: Gemm. d. PP.: Kowert, El⸗ 
gin, dch. Schund 5.00, Hieber 20.00, Succop v. G. u. A. Abel je 2.00, Frau 
W. Meier u. O. Wächter je 1.00, Schmidt v. Auguſte Hirſchnitz 1.00, d. N. 
Milbrandts mins. 2 Wagner, Chicago, 6.87, Hölter 10.00, Uurich v. 
Ad. Klabuhn in Brootfield 5.00, 1 Mifſkoll., dch. Demeter 10.00, 
Schmidt v. N. N. 2.00. (S. 866.22.) 

Studentenkaſſe der Chicago Seigbis-KRonferenz;: 

P. Hornung v. e 5.00. P. Schulz' Gem., Steger, 5.18. P. Sandvoß 
(S. 810.53.) 


= und Lettenmiſſion: P. Wolter v. W. Meilahn 1.00. 
uShaltstafie in Milwaukee: Gemm. d. 


lei) le) 
m 
7 
E. 


10.00, Brauer Niles, 10.00, Zapf: v. P. P. Kolb 1.00, 
Ernteffoll., 14.35, Tappenbeck 9.73. (S. 876.08.) 
Zaubtummengemeinde in Chicago: P. Pfotenhauer dch. 
Mejeubrint, Miſſkoll., f. Schul dentilg. 33.00. 
Sanitarium bei Denver: P. Haafe v. 8 Perf. 16.00. 
Polniſches Kirchendlatt: P. Werfelmanns Gem. 20.00. 
Total: 88190.72. 


Beecher, Ill., 1. November 1908. 


Eingekommen in die Kaſſe des Süd⸗Illinsis⸗Diſtrikts: 
(Oktober.) 

Synodalkaſſe: P. v. Strohe v. Frau J. Ambrofius 3 50. P. 
Hußmann v. H. O. u. Frl. N. je 50. Gemm.: New Minden 63.37, Cen⸗ 
trelia 9.81, Staunton 16.50, Loſt Prairie 8. 13, Steeleville 13.00, Worden 
5.06, Farmers ville 25.00, Darmſtadt 9.50. (S. 8151.87.) 

Synodalbaukaſſe: Gem. in Centralia, Miffkoll., 13.30. 

Innere Miſſion: P. v. Strohe v. J Wendler 25.00, Frau C. 
Hallerberg 50. J. Feldbuſch, 5 2000. Mifftoll. d. Gemm.: Cen⸗ 
tralia 94.07, Renault 27.55, Murphysboro 42.49, Olmſted 16.23. Prairie⸗ 
tomn 84.00, Farmers ville 20.00, Red Bud 100.00, Darmſtadt 10.00, Bun⸗ 
ker Hill 27.41, Alton 14.00, Cowling 10.00, Wartburg 31.91, Worden 

9.00, Ebenezer bei Okawville 40.00, Prairie 60.00, Hoyleton 50.00, bei 
Evansville 20.00, New Minden 100.00, Fountain Bluff 60.00, Waterloo 
15.72, Ferren 10.00. (S. 8910.88.) 

Engliſche Miſſion: 
Prairie 5.00, Hoyleton 5.00, Fountain Bluff 4.00. (S. 816.45.) 

Negermiſſion: Miffoll. der Gemm.: Prairietomn 10.00, Red 
Bud 15.00, Darmſtadt 10.00, Cowling 5.00, Worden 20.00, Ebenezer bei 
Okawville 20.00, Doyleton 25.00, bei Evansville 10.00, New Minden 25.00, 
Fountain Bluff 5.00, Ferren 5.00. (S. 8150.00.) 

Judenmiſſion: Mifſſtoll. d. Gemm.: Red Bud 4.25, 9 

), Worden 1.00, Prairie 5. 00, Ferren 4.00. (S. 817.25.) 

b Miſſionen: Gemm.: © Litchfield 8 
Miffkoll.: Prairietomn 3.00, Red Bud 5.00, Darmſtadt 5.00, Bunker Hill 


Kaſſierer. 


3.00, Worden 10.00, Prairie 251, Höyleton 5.00, bei Evausville 10. 75, 
New Minden 10.00, Fountain Bluff 2.00. (S. 861. 99.) 

Emig rantenmiſſion: Gemm.: Ned Bud 5.00, Darmſtadt 3.00, 
Prairie 5.00, Hoyleion 5.00, Fountain Bluff 2.50. (S. 220. 30.) 


Heiden miſſion: P. v. Strohe v. J. Wendler 25.00. J. Feld⸗ 
buſch, Staunton, 2.00. 
ville 20.00, Red Bud 15.00, Darmſtadt 5.40, Bunker Hill 2.70, Cowling 
3.25, Worden 20.00, Freirie 5.00, Soyleion 5.00, bei Evans ville 10.09, 
a Minden 10.00, Fountain Bluff 2.50, Waterloo 15.72, Ferren 53.00. 

156.57.) 

. P. Schmidt v. . Noffmann 2.00. P. Hen⸗ 
kel v. N. N. 5.00. Miffkoll. d. Gemm.: Red Bud 5.00, Worden 1.00, 
Prairie 5.00. (S. 318.00.) 

Mijjion in Braſilien: Miſſkoll. der Gemm.: Prairietomn 
10.00, Farmers ville 13.00, Red Bud 15.00, Bunker Hill 5.00, Cowling 5.00, 
Worden 23.00, Ebenezer bei Okawville 10.00, Hoyleton 25.00, bei Evans⸗ 
ville 10.00, New Minden 23. 00, Fountain Bluff 8.00, Ferren 5.00. (S. 

154.00. 
5 Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Miſfkoll. d. 
Gemm.: Prairietomn 4.00, Worden 5.00, Hoyleton 5.00. (S. 514.00.) 

Unterſtützungskaſſe des Diſtrikts: Gemm.: Baldwin 
8.71, Venedy 11.00, Neu⸗Braunſchweig 13.80, Worden 15.00, Ebenezer bei 
Okawpille 12.25. E. Schmidt, Hochz. Caſſens⸗Hellmann, 11.90. P. Melzer 
v. N. N. 2.00, Randolph u. Monroe Co.⸗Paſtkonf. 13.00. P. Hanſen v. d. 
Litchſield⸗Konf. 11.50. (S. 899.16.) 

Studenten in St. Louis: P. Hanſen, Hochz. Hente⸗Sievers, 

f. N. Koch 5.43. 

Schüler in Concordia: Gem. in South Litchfield f. O. Keyl 
8.0. 


Seminariſten in Addiſon: Gem. in Worden f. M. Merz 
P. Steinmann, Hochz. Mangenalker⸗Buſekrus, f. A. Wukaſch 3.50. 
(S. 87 31.) 

Stubenten des Diſtrikts: P. v. Strohe v. Anna Ambrofus 
1.00. 

Collegehaushalt in Concordia: Gem. in Hoyleton 10.00. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. F. Pieper v. 4 Perf. 
je 50, 1 Perſ. . 25. (S. 2.25.) 

Collegebaushalt in Milwaukee: P. F. Bieper 2. 5 Perſ. 
ie 50. (S. 32.50.) 8 8 

Collegehaushalt in St. Louis: Gem. in Boyleton 17.00. 

Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Miſſkoll. d. Gemm.: Bunker 
Hill 3.00, New Minden 10.00, Fountain Bluff 10.00, Hoyleton 10.00. (S. 
233.00. 

ate Gem. in S. Litchfield 5.00. 

Taubſtummenmiſfion: Miffkoll. 1 Gemm.: Red Bud 5.00, 
Worden 10.00, Prairie 5.00, Hoyleton 5.00, Fountain Bluff 2.50. (S. 
27.50.) 
8 Europäiſche Miſſionen: Miffkoll. d. Gemm.: Prairietown 
4.00, Ebene zer bei Okawville 5.00, Hohleton 10.00, New Minden 20.00, 
Fountain Bluff 2.00. (S. 441.00. 


1 


PP.: Noack 
25.00, Wolter v. W. Meilahn 1.00, Matthius v. Frau Häniſch 5.00, Seils 
Brauer, Eagle Lake, 


Halbe, f. Bau 8.10. P. Hanſen, Hochz. Henke⸗Sievers, 5.43. P. 


Miſſkoll. d. Gemm.: Prairietown 2.45, 


Miſſkoll. d. Gemm.: Wrairietoion 10.00, Farmers⸗ 


5 
Miifion in London: 9 in Red Bud, W 100. 3 2 
Miſſion in Highland: P. v. Strohe v. C. Becker 1.00. 
L. Junghaus 2.00. (S. 83.00.) 
Miſſion in Texas: 5 S Großv. Schneider 5. 


Waiſenhaus in Addiſon: P. Hildebrandt v. N. N.! 
3 tenbeim in St. Louis: Hochz. Eſtel⸗Rowoldt dch. ‚che 
720. 8 
Anſtal t für Schwachſinnige: P. ‚Andrei v. N. N. 5.00. 
Hoſpital in Granite City: Gemm.: 5 
Darmſtadt 6.30, Hoyleton 12.00. (S. 832.90.) = 

Gemeinde in Aſheville: Gem. in Steeleville 6.75. 

Kinderfreundgeſellſchaft⸗ 5 Schmidt, Hochzkoll. 


v. W. S. 1.00. Gemm.: Steeleville 35.88, Wine Hill 21. 55. (S. 871.9 
Total: 2081.97. 27 


Staunton, Ill., 2. November 1908. 


Mit Dank erhalten dh. d PP.: Discher, Wall Lale, Jow 
Studenten 812.00 u. 15.00, Firnhaber, Columbus, Ind., für St 
8.00, Wachsmuth, Great Falls, Mont. f. A. Meyer 9.00, Karpi 43 
Plaine, Wis, f. Kupsky 10.00 v. J. D. Karpinsky, Chicago, Ill., 
5.00. Dch. Stud. Wiehe v. Frau N. N., Deerfield, Kanf., 
denten 10.00. Für d. Krankenz. dd. d. PR; 2 Staminood, 
11.25, ns Macoun, Sask., 15.00. * 


mann, See Zange u. 2 Verſ. = 75, Stock u. 1 Perf. 10 
Georgi, Müller u. 1 Perſ. 1.00, Wachsmuth f. E. G. 9.00; v. Dr. 
Luka asgem., Toledo, 60.00, A. N. 10.00, dch. Eifrig f. W. N. 10. 

M. 25 


Für Notleidende in Chisholm, Minn., im Oktober erhalte 
Gemm. d. PP.: Hinz 313.95, Schlemmer 25.00. Von W. 
en N. N. 1 Kiſte Kleidung. ee Dank den freundl. Gebern! 

1 Gren 
* u. 

Mit herzl. Dank dch. P. Pod v. d. Gem. in London erhalten: 
5 Miff. in Brafilien, 10.00 f. fremdſpr. Miſſ. u. 5.57 i 
S. 825.57 (#55). — DH. A. H. Ahlbrand, Erefutor, 100. b. 
Hackman, Jackſon Tp., Jackſon Co. „Ind. J. F. Schur i 

Kaſſierer der Allgemeines 


Mit herzl. Dank erhalten f. d. Schule in Ann Arbor v. 
eine Orgel. Von L., Watertown, Wis., 510.00. H. A. Bra 


Mit herzl. Dank erhalten dch. P. Müller, Lockwood, Mo., 
Maſchoff⸗T N 86.00 f. Th. Schließer. A. W. M 
Erhalten dch. P. Wachsmuth, Great Falls, Mont., a. d. S. tude 
d. Diſtrkonf. f. W. Gugel 89.00. Th. Br. 


Die Quittungen der Kaſſierer G. Beiersdorfer, J. 9. Harg 
Lottman und A. C. Reifig mußten wegen ra an Raum zu 
werden. ’ 


Veränderte Adreffen: 


Rev. H. S. Brustat, 588 Lorimer, St., Brooklyn, N. V. 
Rev. L. C. G. Daschner, EN 
Arroio do Meio, via Lageado, Rio Grande do Sul, Brazil, 8. 4. 
Rev. H. C. Ebeling. 743 Tenino ve Portland, Oreg. ö 
Rev. P. Felten, Heaton, Wells Co., N. Dak. EN 7 
Rev. G. Rademacher, 74 Wellington St., Worcester, Mass. 2 
Rev. J. Schulenburg, P. em., 1063 22d St., Milwaukee, Wis. 
Rev. H. W. Siebern, Kulm, N..Dak. j 
Rev. O. Turk, 123 E. Fourth St., Mishawaka, Ind. 
Rev. G. Ziemendorf, R. F. D. No. 15, Sanborn, Niagara Co., N 
L. B. Abraham, Lansing Cook Co., III. . 
C. E. Krueger, 207 N. E East St., Indianapolis, Ind. Br 
W. F. Laesch, 39 Leonard St., Elgin, III. 2 n 
A. C. E. Nottke, 3937 Liberty Ave., Pittsburg, 2% ER. 
E. Ritzmann, 409 Third Ave., Wausau, Wis. 
P. J. Staab, 1516 Tenth St., Seattle, Wash. 


